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Kerliner Brotration : 1750 Gramm .
Berlin . 23 . Mai . Ter Lebcnsmittclverbani » Groh -

Berlin hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen , die Portion
der Hauptbrotkarte von Mitte Juni ab um etwa

IVProzentzu kürzen und demnach auf 17öl1 Gramm

festzusetzen . Tie Zusatzbrotkartc bleibt mit 450 Gramm un -
verändert . Als Ersatz werden Nährmittel ( Graupen ,
Teigwaren usw. ) gewährt . Des weiteren ist bekanntlich
eine Ersaizgabe vou Zucker in Aussicht geuommen .

Der japanijch - chinejlstbe Hilfsvertrag .
Die Bedeutung des zwischen Japan und China ge -

schlosscnen Abkommens wird nur teilweise enthüllt . Die
» Times * behauptete zwar vor einigen Tagen , aus Washington
vernommen zu haben , daß die Vereinigten Staaten und die

Regierungen der Alliierten über die Verhandlungen unter -
richtet seien , die zum Abschluß des Abkommens geführt hätten .
Jedenfalls aber haben diese Mächte nicht die Absicht , der

Oeffentlichkeit das Gewebe zu unterbreiten . Dem „ Nieuwe
Rotterdamsche Courant * zufolge berichtet ein Exchange - Tele -
gramm ' aus Washington vom 23 . Mai : Der Gesandte
der Vereinigten Staaten in Peking berichtet ,
daß es ihm nicht möglich war , den Text des

chinesisch - japanischen Abkommens zu bekommen , doch er
teilt mit . daß dasselbe nur im Jalle einer Intervention in
Sibirien oder falls energische militärische Maßnahmen in der

Mandschurei notwendig seien , in Kraft treten werde . Er
weist darauf hin , daß Japan nicht beabsichtige , in
Sibirien einzugreifen , aber sich zum Hau -
dein vorbereite , um bereit zu sein , wenn die Alliierten

ihre Zustimmung gäben .
Man hat den Vertrag also einen Schritt in der Eni -

Wicklung der Jntcrvcntionsfrage anzusehen . Es ist wohl nicht
unwesentlich , daran zu erinnern , daß die Jnterventionsaktion
vor Wochen in eben demselben Augenblicke im bedrohlich
frvchen Fluß zu stocken begann , als man anfing , von der

Beteiligung Chinas an dem militärischen Unter -

nehmen zu sprechen . Nachrichten verwiesen auf die Un -

Möglichkeit einer Teilnahme Chinas , solange die inneren

Kämpfe keinen Ausgleich gefunden hätten , und bald

darauf zeigte sich , daß der rebellische Süden , der
unter J « pans Einfluß steht und handelt , sich militärisch auf
Zugeständnisse an den Norden einließ . Wie weit diese Zu -
geständntsse gehen und in welcher Weise sie in dem nunmehr
erreichten Abkommen Chinas mit Japan eine Rolle spielen ,
ist bisher nicht bekannt geworden . Der „ Manchester
Guardian " fürchtet aber , daß der parlamentarische chinesische
Süden das Opfer der Verständigung werden kann . Das

Ergebnis besteht nun aber allem Anschein nach daiin , daß der

chinesische Norden den innerpolitisch erreichten Vorteil damit be -

zahlt , daß er der von Japan gePlanten Intervention militärisch
auf seinem Boden Bewegungsfreiheit zubilligt . Die Aussichten
der Bolschelviki , daß in Sibirien dre Gegenrevolution los -

bricht , wachsen damit dem akuten Stadium entgegen .
Nach einer Reutermeldung aus London , die der „ Frank -

furter Zeitung " am Dienstag auS dem Haag übermittelt
worden ist , hat auch die Haltung der Washingtoner Regierung
sich verändert . Die Schranke , die diese bisher dem Ein -

greifen gegen die Bolschewiki entgegensetzte , scheint hoch -
gelassen werden zu sollen . Reuter meldet nämlich : „ Die
amerikanische Negierung ist aus Berichten vertranensfvürdiger
Agenten , die vor kurzem aus Rußland zurückgekehrt sind , zu
der Ueberzeugung gelangt , daß das russische Heer niemals

dazu gebracht werden könne , wieder zu kämpfen , und daß
eine Aktion , wie sie im chinesisch - japanischen
Vertrag vorgesehen sei . notwendig sei . Die

wichtigste politische Fl ' vge darin ist , daß Japan , Amerika
und die Alliierten berechtigt sind , auch ohne besondere

Aufforderung der Sowjetregierung einzuschreiten . Wenn
die Sowjetregierung ein solches Ersuchen stellen würde , so
würden die Vereinigten Staaten die ersten sein , die bolsche -
wistiiche Regierung anzuerkennen . " Mit anderen Worten :

sie soll den Kopf freiwillig selber in die Schlinge stecken , dann
wird Washington sie anerkennen . Ein Skoropadsky ist in der

Person des Kosakengenerals Semonow längst in Bereitschaft .
Es ist nicht überflüssig , » bei dieser Zuspitzung der Lage

an den scharfen Protest zu erinnern , den T s ch i t s ch e r i n vor

kurzem wegen gegenrevolutionärer Beihilfe an die Regierungen
der Alliierten ergehen ließ . Von einer Antwort der Alliierten

hat man nichts gehört . Wohl aber kam die Nachricht , daß
Tschitscherin sein Amt als Volkskommissar des Auswärtigen
aufgegeben hat . Es lag nahe , dabei an den Krimnotenwechsel
mit der deutschen Regierung zu denken . Aber die Vorgänge
im fernen Osten , die nunmehr die Verhüllung abtun , müssen
dabei natürlich ebenfalls in Beachtung gehalten werden .

Daß die Alliierten es an energischen Schritten nicht fehlen
lassen werden , das Verhältnis zwischen Rußland und den
Mittelmächten auszubeuten , ist klar . Auch Englands
neuerdings von Berlin aus hervorgehobene Bemühungen , in

Artilleriekampf im Kcmmelgebiet — Flieger¬
angriffe gegen belgisches Gebiet .

Berlin . 23 . Mai t918 , abends . Amtlich .

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Amtlich . Grazes Hauptquartier . 23 . Mai

1918 . < W. T. B. l

Westlicher Kriegsschauplatz .
Im Kcmmelgebiet hielt gesteigerte Feucrtätigkett an .

An den übrigen Kampsfronten lebte die GcfechtstStigkeit erst am
Abend in einzelnen Abschnitten auf . Während der Nacht leb--

hafte Tätigkeit der Franzosen auf dem Westufer der
A v r e.

Mehrfach wurden Vorstöße dcS FcindeS abgewiesen und dei

eigenen Ertundungen Gefangene eingebracht .

Auf dem Kampffclde an der Lys wurden gestern unter
andern drei amerikanische Flugzeuge abgeschossen .

Die in letzter Zeit sich mehrenden feindliche » Flieger -
angriffe gegen delgischrs Gebiet haben der Zivil -
bevölkerung schwere Schäden und Verluste zugefügt . Militärischer
Schaden entstand nicht .

Durch erfolgreichen Bombenabwurf wnrden große Munition ? »

lager des Feinde « nordwestlich von Abbeville vernichtet .
Paris wurde mit Bomben beworfen .

Der Erste Generalquartiermeister .
Ludcndorff .

Berlin . 22 . Mai . Im Mittel meer versenkten unsere
U - Boote die italienische Dreimastbarl Angelina di Paola
l228 Br . - Reg. - - To. ) . den französischen bewaffneten Dampfer Ber -
dun ( 2769 Br . - Reg . - To . ) und vier weilere Dampfer , darunter
eine » von mindestens 8666 Br . - Rsg . - T» . Zusammen über
22 000 Br . - Rcg . - T» .

Der Chef de « Admiralstabc « der Marine .

Der österreichische Bericht .
Wie « , 23 . Mai 1918 . Amtlich wird oerlantdart :
« » »er italieniichen Front führte die ans beide » Seite » be -

trieben - Erkundungstötigkeit auch gestern an mehrere « Stellen

z « Gefechten .
De » Chef des Generalstabe » .

Persien vorwärts zu kommen und ein Faktor auf dem
Turkestan abriegelnden Kaspischen Meer zu werden , gehört
in diese Rechnung .

Alle Vorgänge , Gerüchte und Ausblicke fangen an , sich
zu der Annahme zu verdichten , daß neue Kriegsschau -
Plätze in Asien im Werden sind , und zwar nicht nur
im östlichen , sondern auch im zentralen Asien .

London , 23 . Mai . Wie Reuter erfährt , hat di « britischc :
Negiming jetzt von den Hauptpunkten des Vertrages ztvischen
China und Japan über ein Zirscmimenwirken im fernen

Osten Kenntnis erhalten . Er wird von der britischen
RegierungmitBefriedigungausgenommen .
Es ist , meint Reuter , klar , daß dos Abkommen rein

militärischer Nptur ist mit dem Ziele eines wirk -

samen Zusammenwirkens der militärischen Kräfte der Mi -

ierten , falls es notwendig werden würde , eine deutsche Be -

drohung im fernen Osten zu bekämpfen .

Dombaröements im Westen .
Graste Munitionslager bei Abbeville gesprengt .

B - r l i n , 23 . Mai . lW - T. B. ) In der Nacht vom 21 . zum
22 . Mai wurde durch Bombeuabwurf daS große feindliche
Munitionslager , 8 Kilometer nordwestlich Abbeville ,
uutcr ungeheuren Explosionen in die Luft gesprengt . In
Lr Bourget wurden zehn lange Schuppe » in Brand gefetzt .
Weit hörbare Explosionen dauerten lange Zeit an .

Die Stadt Abbeville , die als Ikriegsstapelplatz hinter
der feindlichen Front wichtig ist , liegt im Mündungsgebiet der
Somme .

Berlin , 23 . Mai . ( W. T. B. ) Hazebrouck , Mor -
b e a q u e , JSbergues , LillerS , Schacht 6 und das
Stahlwerk Grenay wurden erneut mit schwerem Feuer belegt .
Im Maschincnhause von Grcnay verursachten unsere Treffer zahlreiche
starke Explosionen .

Die rücksichtslose Fortsetzung der B e s ch i e ß u n g v o n L a o n
durch die Frauzosen hat am 22 . Mai die unschuldige Zivilbevolkeriing
erneut schwer betroffen . Mehrere Einwohner wurden getötet oder
verwundet .

Bern , 23. Mai . „ Progres de Lyon " meldet aus Paris :
Bei dem vorgestrigen Luftangriff wurde über einem Pariser
Vorort eine große Anzahl Bomben abgeworfen , die
einen Brand verursachten . Die Luftabwehr der Hauptstadt wurde
neuerdings verschärft . Das Sperrfeuer war so heftig , datz die
Häuser m einige » Stadtviertel » erzitterte ».

stblenkunIsmankocr .
Von Philipp Scheidemann .

Die Presiehctze gegen den Abgeordneten Erzberger hat
im Laufe weniger Wochen eine Heftigkeit angenommen , die

' selbst begrisssstutzigere Menschen erkennen lassen müßte , daß
es sich da uni mehr handelt , als um die Person des Herrn
Erzberger . Durch das aldeutsch - vaterländische Spektakelstück
soll alle Aufmerksamkeit derart auf Herrn Erzberger gelenkt
werden , daß der deutsche Michel weder an Friedcnsmöglich -
leiten , noch an Brotrationsverkürzung oder gar
an das preußische Wahlrecht denkt — ganz zu
schweigen von den Vorgängen in Liviand , Estland . Kurland ,
Litauen , Polen , Ukraine und anderen wichtigen Fragen .

Ein überraschendes Ergebnis des Tamtams der All -

deutschen ist die für das Zentrum beschämende Tatsache , daß
doch eine erhebliche Anzahl zentrumsparteilicher Blätter auf
den plumpen Schwindel hineingefaXen sind und sehr un -

christlich ihr „ Kreuzige ! Kreuzige I " geschrien Huben .
Uns interessiert natürlich weniger die Person des Herrn

Erzberger , dessen Weltanschauung von der unseligen ver -

schieden ist ; uns interessiert aber alles das , was durch den

alldeutschen Spuck verschleiert und — wenigstens vorläufig —

von der Tagesordnung abgesetzt werden soll .
Die große Sünde des Abg . Erzberger besteht darin , daß

er sich im Sommer 1317 in der Friedensfrage offen zu dem

bekannte , was die sozialdemokratische Fraktion des Reichstags
seit Anfang des Krieges über die Friedens Möglichkeiten
und Friedens Verpflichtungen gesagt bat . Für die

sozialdemokratische Fraktion handelte es sich bei ihrer Friedens -
Politik um grundsätzliche Auffassungen . Von Herrn Erzberger
darf man wohl , ohne ihm unrecht zu tun . sagen , daß seine

Stellungnahme bestimmt wurde durch das Ergebnis der von

ihm angestellten sehr sorgsamen Berechnungen und Er -

wägungcn .
Wir Sozialdemokraten sind grundsätzliche Gegner des

Krieges , wir sind überzeugt , daß ein dauernder Friede nur

möglich ist , wenn ' dieser Krieg beendet wird auf Grund einer

Verständigung und einer dadurch ermöglichten dauernden Ver -

söhmmg der Völker .

Herr Erzberger ging von der Neberzeugung aus , daß die

Fortsetzung des Krieges bis zur Erreichung bestimmter all -

deutscher Forderungen dem deutschen Volke selbst noch so
große Opfer auserlegen würde , daß die Fortsetzung des Krieges
nicht zu verantworten sei , wenn man eine Verständigung
herbeizuführen vermöge .

t
Es kommt uns jetzt nicht darauf an , die Verschieden -

artigkcit der Motive zu betonen ; wir wollen aber feststellen ,
daß schließlich die große Mehrheit des Deutschen
Reichstags sich am 19 . Juli 1917 auf eine Resolution einigte ,
in der die Bereitschaft der deutschen Volksvertretung zu einem

Frieden der Verständigung klar und deutlich vor aller Welt
bekundet worden ist . Daß diese Friedenskundgebung zustande
kam , ist allerdings in erheblichem Maße dem rührigen Zeu -
trumsabgcordneten Erzberger zu danken . DaS Geheul der All -

deutscheu und der Vaterlandspartei gegen Herrn Erzberger ist
damit , hinreichend motiviert . Wenn jetzt der Zentrums -
gras H e r t l i n g , der sich auf die ReichstagSresolution vom
19 . Juli verpflichtet hat , bevor er die Würde des Reichs -
kanzleramtes übernahm , von den vaterlandSParteilichcn
Eroberungspolitikern gegen den Abgeordneten Erzberger in
der geräuschvollsten Weise fortgesetzt verteidigt wird , so ist
das ein Erlebnis von besonderein Reiz .

Für uns Sozialdemokraten war die Stellung -
nähme zum Fricdensproblem niemals irgendwie abhängig
vom militärischen Stande der Dinge , »oeil wir grundsätzlich
zu einem Frieden der Verständigung jederzeit bereit waren
und noch sind . Bis auf den heutigen Tag stehen wir zu dem ,
was wir über unsere Friedensbereitschaft in unseren Reichs -
tagserklärungen , Reden und Interpellationen gesagt , was
wir in Stockholm und in partcioffiziellcn Veröffentlichungen
bekundet haben .

Um es zum hundertsten Male zu wiederholen : Wir
wollen den Frieden der Verständigung , weil er die Möglich -
keit ausschlieft , daß die eine der Knegsparteieir vergewaltigt
und entehrt wird und weil ein Dauersriede nur dann tvahr -
scheinlich ist , wenn das nicht geschieht . Da wir unter keinen
Umständen wünschen können , daß unser eigenes Land ver -
gewaltigt und entehrt wird , wehren wir uns selbstverständlich
bis zum Aeutzerstcn , solange die andere Seite einen Frieden

der Verständigung ablehnt .
Unseren eigenen Kriegstreibern wird fleißig in die Hände

gearbeitet von den Ententeregierungcn , die bisher alle beut -
scheu Friedensangebote abgelehnt haben . Den Entente -
regierungen wiederum wird ihre Stellungnahme erleichtert
durch die Taktik der deutschen Eroberungspolitiker und
durch das Verhalten der von aller gesunden Vernunft ver -
lasjenen unabhängigen Sektierer in Deutschland , die alle



deutschen Friedensangebote bort bonchcrein stets als Heuchele !
und Zweideutigkeit vor aller Welt verdächtigt haben .

Trotzalledenl : der Gedanke der Verständigung lebt
und er wird siegen , denn wielange soll denn noch
weiter gekämpft und gelitten werden , wenn die Völker sich
nicht verständigen ?

Doch uni zum Ausgangspunkt , zurückzukehren : Vergesse
niemand , das ; mit der vaterlandsparteilichen Erzbergerhetze
über Fragen h i n w e g g c t ä n sch t werden soll . Ivelche die
wichtigsten Lebensinteressen des Volkes berühren , u. a. auch
um nur wenige Beispiele zu nenne » , über folgende Tatsachen :

1. Die in der Presse am 15 . Mai veröffentlichte Aachener
Kaiscrrede , in der es hicst : „. . . Aus der Ukraine sind die
ersten Lcbensmittelzüge in Berlin eingetroffen . Dadurch
ivird unsere Lebensmittelversorgung ge -
bessert . . ;

2. die Bekanntmachung des Kriegsernährnngsamts vom
17 . Mai . derzufolge die tägliche Mehlmenge für die Ver -

sorgungsberechligtcn vom 16 . Juni 1918 ab von 200 auf
160 Gramm herabgesetzt wird ;

3. das ablehnende Verhalten des Abgeordnetenhauses in
der preußischen W a h l r e ch t s s r a g e ;

4. die Steuerfragen und
5. . . . Ja , wanne ndlichsolldennderBe -

lla g c r u n g s z u st a n d beseitigt werden , da ivir
doch nur noch an einer Front zu kämpfen
haben ! ? #

Das sind Fragen , mit denen sich heute das ganze deutsche
Volk beschäftigen müßte , und man ivird zugeben , daß im
Verhältnis zu ihnen die Hetze einer bestimmten Gruppe gegen
einen einzelnen ihr mißliebigen Reichstagsabgeordneten eine

recht unbedeutende Sache ist .

vLUtM - itah ' emfther Gefangenen -
auswusch .

Berlin , 23. Mai . ( W. T. B. ) Am IS . Mai d. I . ist in Bern

auf Grund von Verhandlungen zwischen Vertretern der deutschen
und der italienischen Negicrung eine Vereinbarung über KricgS -
gefangene und Zivilpersonen unterzeichnet worden . Nach den Ve -

stimmungen dieser Vereinbarung sollen insbesondere die

beiderseitigen , schwerverwundeten und schwerkranken

Kriegsgefangenen sowie das Sanitätspersonal in die Heimat
entlassen werden . Darüber hinaus wird aber auch ein erheb -
lichec Teil der in italienischen Händen befindlichen gesunden
deutschen Kriegsgefangenen bc . sreit werden . ES

sollen nämlich die über 4S Jahre alten Kriegsgefangenen und die -

jenigen Kriegsgefangenen , die im Alter zwischen 4l> und 45 Jahren

stehen und Väter von drei oder mehr Kindern sind sowie eine An -

zahl deutscher Kriegsgefangener , die sich über 18 Monate in Ge¬

fangenschaft befinden , Kopf um Kopf ausgetauscht werden . Außer -
dem sind für die Behandlung der beiderseitigen Kriegsgefangenen
Richtlinien festgelegt worden , die im allgemeinen den mit Frank -

reich im Dezember vorigen Jahres vereinbarten und in einem Ab -

kommen vom 15. März 1318 niedergelegten Bestimmungen ent -

sprechen .
Die Bestimmungen des deutsch - italienischen Abkommens kom -

mcn auch denjenigen in italienischer Gewalt befindlichen Kriegs -

gefangenen zugute , die von den serbischen Truppen an

Italien übergeben worden sind . Aus den Bestimmungen ,
die zum Schutze der beiderseitigen internierten oder verschickten Zivil -

Personen vereinbart sind , ist hervorzuheben , daß die in den ita -

lic irischen Kolonien befindlichen deutschen Zivilpersonen auf

ihren Wunsch nach Italien überführt werden .

Besonderer Dank gebührt der Schweizerischen Regie -

rung , unter deren verständnisvoller Leitung die Verhandlungen
vor sich gegangen sind . In gleicher Weise ist der Verdienste
des Papstes zu gedenken , der in Fortsetzung seiner uncrmüd -

l ' chcn Bestrebungen um die Linderung des Loses der Gefangenen
in hochherziger Initiative sein Interesse an dem Zustandekommen
t�r deutsch - italienischen Verhandlungen bekundet und damit von

neuem ein Werk edler Menschlichkeit gefördert hat .

Die ukramisch - runlfchen ßrieöens -
verhanölungen .

Kiew , 22 . Mai . Die ukrainisch - russischen Friedens¬
verhandlungen beginnen erst in einigen Tagen .
Die Delegation ist eingetroffen . Vorsitzender ist der

rumänische Sozialist Nakoivski . bevollmächtigtes Mitglied
Mannilski , ein Philologe , der in Paris studiert hat und aus

Wolhynien stammt . Sekretäre sind : Seizctv , ehemaliger
Student des Kiewer Polytechnikums , GranowSki , Staatsbank - '

lommissar in Kiew während der Botfcheivistenhcrrschaft .

Lorö Cecil spornt Italiens Kriegstreue .
Amsterdam , 22. Mai . Nach einer Reutcrmeldung hielt Lord

Robert Cecil auf einem Frühstück , das der Lordmayor von London

zur Erinnerung an den Eintritt Italiens in den

Krieg gab , eine Rede . Er sagte u. a. : Italien sei in den Krieg

gegangen , weil eS an die gerechte Sache der Verbündeten glaubte ,
und weil es die Früchte eines leichten SicgeS zu ernten wünschte .
Er sagte ferner : Mit Ausnahme Rußlands seien alle

Verbündeten und insonderheit Italien mit erncnter Kraft aus

dem Kampfe hervorgegangen . Das große Ringen werde für die

Italiener selbst von gewaltigem Werte sein . In Deutschland werde

die Friedcnsresolution des Neichstages nur noch verächtlich er -

wähnt , sie sei ebenso ein Feyen Papier geworden , wie die demo -

kratische Reform Preußens . Die deutschen Professoren känien

wieder aus ihren Schlupfwinkeln hervor und predigten die Lehre

» on Blut und Eisen . Man verlange Belgien , die Erzbezirke Frank -

rcichs , italienische Häfen und vor allem eine Vernietung von Ketten ,

die die österreichischen Nalionalitäten fesselten . Unter diesen Um -

ständen müsse man die nationalen Anstrengungen fort -

setzen und vergrößern .
«

Lugano , 25. Mai . Der „ Avanti " prophezeit eine hochwichtige

politisck,e Aussprache , die sofort nach der Kammcrcriiffnung einsetzen
würde . Als Ausgangspunkt der Erörterungen bezeichnet der

„ Avanti " die stattgefundenen Kabinettsänderungen ,

deren weitere Ausdehnung ganz davon abhänge , wie das Mini -

stcrium seine Begründung formulieren werde .

Die Verhaftung üe ? Sinnfeiner .
Der Ruf nach sofortiger Veröffentlichung der

Verschwvrungsbewcisc .

Rotterdam , 22 . Mai . Wie der . Nieuwe Rotterdamsche Courant "

auS London erfährt , säfirt die liberale Presse fort , die Regie -

rung zur sofortigen Veröffentlichung der Beweis -

stücke für die V e r s ch w ö r u n g z u d r ä n g e n , auf Grund

deren die Sinnfeiner verhaflet worden sind . Der Korrespondent

der . Times " in Dublin erklärt , daß die Verschiebung der Ver -

öffentkichung einen ungünstigen Einfluß auf die öffentliche Meinung
in Irland habe , die sich die Berhailung gefallen lassen würde , wenn
die Beschuldigung bewicien werden könnie , daß die Sinnfeiner sich
auf deuiiche Machenichasie » eingelassen kälten . Die gesamte Hal -
tung der nationalistischen Partei , die binnen kurzem
in Dublin eine Versammlung abballcn werde , werde davon ab -
b ä n g e ». Ebenso äußert sich der Korre ' pondenl der „ Morning
Post " in Dublin . Die Mansion Housc - Konfcrcnz in Dublin ist eine
Kommission von neun Mitgliedern aller Parteien , die der Lord -

mayor gebildet hat , um Irland gegen die Dien st Pflicht
zu vereinigen . Die beiden Mirglieder . die verhaftet worden
sind , sind ersetzt worden . Die Koirespondenlen der englischen Blätter
lassen es zweiielhast . ob die nationalistischen Mitglieder D i l l o n
und Devlin der Entschließung zugestimmt bnben , da sie dann
ihr Schicksal mit dem der Sinnfeiner verbunden haben würden .
Freilich ist nicht berichtet worden , daß die Entschließung einstimmig
zustande gekommen sei . .

Amsterdam , 23 . Mai . Einem hiesigen Blatte zufolge schreibt
die „ Times " , daß die Regierung die Veröffentlichung der
VcnxiSstücke über die deutsche Verschwörung wahrscheinlich
aufgeschoben habe , weil sie seit der Verhaftung der Sinn -
feiner neue Tatsachen entdeckt habe . In Dublin sei nun -
ineh : gestern das Mitglied des Vollzugsausschusses der Sinnfeiner
Missis Elark verhaftet worden , deren Mann und Bruder
nach dem Aufstand in Dublin 1316 hingerichtet worden sind .

Amerikas Nannschastsjagü .
Eine Ncgistrierbill Wilsons .

Washington , 22 . Mai . ( Neuternreldung . ) Wilson hat
einen Gesetzentlvnrf ssenehmigt , durch den bestimmt wird , daß
alle jungenMänner , die nach d e m 5. I u n i 1917
21 Jahre alt geworden sind , sich für den Heeresdienst
einschreiben lassen müssen .

Die Ententemächte in Europa — England , Frankreich ,
Italien — drängen , daß die Vereinigten Staaten beschleunigt
ihr Riesenheer senden sollen . So muß Wilson mit neuen
Demonstrationen seiner Kriegswilligkeit aufwarten . Aber der

Weg vom Registrieren des jungen Kanonenfutters bis zur
Dienstpflicht kann , wie der Vorgang m England gezeigt hat ,
sehr langwierig sein . _

Abschluß öes üeutsch - schweizenschen
LVirtschaftsabkommens .

Das Wirtschaftsabkommen zwischen Deutschland und der Schweiz
wurde am Mittwoch unter dem Vorbehalt der Ratifizierung durch
die beteiligten Regierungen abgeschlosseir . Der Schweiz ist es ge -
iungen . Frankreich und Deutschland zu einer befriedigenden Fassung
der strittigen Punkte zu bewegen .

Die Versenkungen norwegischer Zischer -
fahrzeuge im Eismeer .

Kristiania , 23. Mai . In der Storthingsitzung fragte
der Führer der Rcchtenpartei H a g e r u p Bull , wie es sich mit
den von deutschen U- Booten vorgenommenen Versenkungen nor -
wegischer Frscherfahrzeuge im nördlichen Eismeer verhalte . Die
Kommandanten der U- Boote hätten erklärt , alle Fischcrfahrzcuge
dort sollten versenkt werden . Redner nahm als selbstverständlich
an , daß die lliegierung gleich eingegriffen habe , und fragte , ob sich
cttvaS darüber mitteilen lasse , was in dieser Angelegenheit ge -
sckehen sei . Minister des Aeußern I h l e n antwortete , er habe
sich gleich nach Empfang der ersten Mitteilung an den deutschen
Gesandten gewandt und gefragt , weshalb diese Versenkungen
erfolgten . Der Gesandte habe darauf hingewiesen , daß dort noch
immer K r i e g s z o n e sei . Darauf aufmerksam gemacht , daß
auch gtettungSbootc beschossen würden , habe der Gesandte geant -
wortet , davon wisse er nichts , noch könne er eS ab -

leugnen . Er versprach , nach Berlin zu telegraphieren , um

nröglicherweise die Einstellung dieser Beschießung zu erwirken . Der

Gesandte habe um schnellste Uebermittlung der Abschristen von
Seeverhöien ersucht , weshalb das Departement die Beschleunigung
derselben angeordnet habe . Castberg fand die Angelegen »
heit empörend und hob hervor , es sei sicher die allgemeine
Forderung , daß untersucht werden solle , ob diese Reihe von Ver -

scnkungen mit Hilfe in Norwegen sich aufhaltender Personen ge -
schehe , di - nicht Norweger , sondern Spione seien . Der Sozialist
T ö d d e r war nicht ganz davon überzeugt , daß die Regierung ihre

Pflicht getan habe hinsichtlich der Warnung der Fischer vor dem

dortigen Sperrgebiet . C a st b e r g fragte , wie lange es noch so
weiter gehen solle , daß Norwegen einen Teil seines Fischfanges
nach Deutschland verkaufe , während Deutschland norwegische

Fischcrfahrzcuge versenke .
Anmerkung des W. T. B. : Bei den Versenkungen nor -

wegischer Fischcrfnhrzeuge im nördlichen Eismeer handelt es sich um

Versenkungen innerhalb des Sperrgebiets . Vor dem Befahren
dieses Gebiets ist ein - für allemal gewarnt . Es kann keine Rede
dadvu sein , daß deutsche U- Boote Rettungsboote beschießen .

Die Tumulte in Prag .
Slawische Protestaktion im Reichsrat .

Prag , 23. Mai . Anläßlich der letzten Demonstrationen wurden

wiederum 30 Personen wegen Verbrechens der öffentlichen Ge -

Waltätigkeit und Auflaufes verhaftet . Die tschechischen Banken

beschlossen , für den geplanten Bau von tschechischen Nationaltheatern
in Brünn und Wien namhafte Beträge zu zeichnen .

Das AktionSkomiice der tschechischen staatsrcchtlicben Parteien

hat beschlossen , gegen das Vorgehen der Polizei anläßlich der De -

monstrationen eine groß angelegte Parlamentsaktion gemein -

sam mit dem Polenklub und den Südslawen vorzu -
bereiten .

_ _

Der Luftangriff auf London . London , 22 . Mai . ( Reuter . )

Amtlich . Nach den bisherigen Feststellungen über den Luftangriff
am Sonntag beträgt die Zahl der Opfer in allen Bezirken
43 Tote und 173 Verwundete .

Nach Abschluß der rumänischen Friedensverträge sind Ver »

änderungen in der Organisation der in Rumänien befindlickcn
militärischen Stellen notwendig geworden . Die bisherige
Militärverwaltung wird aufgelöst , die noch ver -
bleibenden Dienststellen werden unter dem Oberkommando des

Generalseldmarschalls von Mackensen vereinigt .

Bethune in Flammen . Nach einer Meldung des „ Progres de

Lyon " steht Bethune infolge der heftigen deutschen Beschießung
in Flammen . Der heftige Wind bewirkte , daß sich der Brand über
die ganze Stadt ausdehnte .

General Pimcnta de Eastro ist in Lissabon gestorben . Im
Januar 1315 durch eine militärische Erhebung gegen die Mißwirt -
schaft Affonso Costas und seiner Leute und im Einvernehmen mit
dem damaligen Präsidenten der portugiesischen Republik zur Re -

gierung gelangt , versuchte er , die Ordnung im Lande herzustellen
und die Neutralität aufrechtzuerhalten . Aber im Mai stürzt� ein

Militärputsch die Regierung und Pimenta de Castro ging in die

Verbannung , aus der er erst im Dezember 1317 , als Sidonio Paes '

Erhebung der Herrschaft Costas ein Ende machte , zurückkehrte .

die Reöe Kühlmanns .
Ueber den frieden von Bukarest .

Die Rede , die der Staatssekretär Dr . K ü h l m a n n
am Mittwoch in der Berliner Handelskammer gehalten hat ,
wird nun im Wortlaut vom Wolffbureau verbreitet . Nach
einer kurzen Skizze über die Geschichte und den Wirtschaft -
lichen Aufbau Rumäniens ging der Staatssekretär auf den

Inhalt des Friedensvertrages ein :
„ Für Deutschland konnten der ganzen geographischen Lage nach

territoriale Wünsche nicht in Frage kommen . Es sind auch derartige
Wünsche von keiner irgendwie maßgebenden Seite jemals angeregt
oder in Vorschlag gebracht worden . Selbst in der deutschen Publi -
zistik , in der doch manchmal recht gewagte Dinge zu sehen sind ,
ist mir kein ernsterer Vorschlag für deutsche territoriale Festsetzung
in Rumänien aufgestoßen . Unser Ziel müßte die Gewinnung
möglichst großer wirtschaftlicher Vorteile sein .

Bis zum Kriege bestand noch , als Ueberbleibsel aus der Zeit
des Kcimkrieges , wo der Kampf Frankreichs und Englands und
Sardiniens gegen Rußland die Westmächte tief in die orientalischen
und Schwarzmeerangelegenheiten verflochten hatte , die Donau -
kommission , deren Arbeiten für die Vertiefung und Verbesserung
des Fahrwassers Nützliches geleistet hat . Diese ist nach den jetzt
gefaßten Beschlüssen und abgeschlossenen Verträgen in die

Donaumiindungskommissio «

umgewandelt worden , an der fortan nur Userstaaten der Donau
teilnehmen sollen , unter Umständen auch Anlieger der europäischen
Schwarzmeerküste , falls dies den Uferstaaten erwünscht erscheint .

Lange Zeit haben die deutschen Interessen in der

Donauschiffahrt
keine sehr große Rolle gespielt . Erst kurz vor dem Kriege hat die
rührige Gesellschaft des Bayrischen Lloyd es unternommen , diesen
wichtigen Zweig der deutschen Volkswirtschaft auszubauen . Im
Friedensvertrage ist aus die Interessen der Donauschiffahrt die
weitgehendste Rücksicht genommen worden . Rumänien gewährt oec
deutschen Schiffahrt die Gleichberechtigung mit der eigenen . Was
ganz besonders wichtig ist : es ist nicht ohne erhebliche Schwierig -
leiten gelungen , der deutschen Schiffahrt an der unteren Donau
zwei selbständige Werststützpunkte zu verschaffen .

Nächst der Donau ist die

Eis rnb ahnvcrbindung

durch Rumänien nach dem Schwarzen Meer für uns von großer
Wichtigkeit . Eine Schwierigkeit bestand darin , daß durch den Er -
Werk der gesamten Dobrudscha für Bulgarien , wie er in Aussicht
genommen ist, auch die wichtige Linie Tschernawoda — Konstanza ,
das einzige Ausfalltor Rumäniens zum Schwarzen Meer hin —
von der Donau abgesehen — in die Hände Bulgarien� gekommen
wäre , so daß Umstände denkbar sein konnten , in denen tarifari -
schcn oder anderen Gründen die volle Unabhängigkeit VK Verkehrs
sowohl Rumäniens als der Mittelmächte nach dem Schwarzen Meer
hin bedroht erscheinen konnte . Es ist deshalb mit Bulgarien im
Einverständnis mit den Verbündenten grundsätzlich vereinbart
worden , daß die Strecke Tschernawoda — Konstanza für eine lange
Reihe von Jahren an eine deutsche Betriebsgesellschaft verpachtet ,
in Konstanza selbst ein Freihafen derartig errichtet werden solle ,
daß die zollfreie und sonst völlig ungehinderte Ein - und Aussuhr
auf dieser Bahn für absehbare Zeit sichergestellt erscheine . Die Ver -
Handlungen sind noch nicht zum endgültigen Abschluß gelangt , da
die Einrichtung der Freihafenzone und Einzelheiten des Abkommens
noch des örtlichen Studiums und der Beratung bedürfen . Sie
werden zum Abschluß gebracht sein , bevor die Auflösung des Kon -
dominiums in der Norddobrudscha erfolgt .

Der glatte und fehlerlose Durchgang der Kabel - und
Telegraphenverbindungen für die Zukunft ist erneut
bekräftigt und gesichert worden . Ein ausschließliches Kabellnndungs -
recht an der rumänischen Küste auf geraume Zeit hinaus ( bis 1350 )
ist erworben . Kurz , es ist alles , was die einschlägigen Ressorts zur
Sicherung und zum Ausbau unseres TelegraphendiensteS verlangen
konnten , nach unseren Wünschen restlos durchgeführt .

Rumänien hat im laufenden Jahre über

zwei Millionen Tonnen an Getreidcprodukten

nach den Zentralmächten hin ausgeführt . Es ist keine Uebertrei -

bung , sondern die einfache Feststellung einer Tatsache , daß ohne die

Zuschüsse der rumänischen Landwirtschast die Mittelmächte auf dem

Ernährungsgebiete in eine schwierige Lage gekommen wären . Jetzt ,
unter der neuerdings geeinten rumänischen Zivilvecwaltung . wird

nicht nur wie bisher die Walachei , sondern auch die Moldau
und das er st in allerneue st er Zeit an Rumänien

angegliederte Beßarabien seine Ueberschüsse an die

Mittelmächte abzuführen haben , so daß , falls wir bedauer -

licherweise auch nach st es Jahr noch in diesem
schwer st en aller Kriege streiten müssen , die Zukunft
und Versorgung aus dieser Ernte auf erheblich breitete und sicherere
Basis gestellt erscheint , als dies bisher der Fall war . Gemäß dem

Wirtschaftsabkommen oerkauft Rumänien seine landwirtschaftlichen

Ueberschüsse für 1318 und 1313 fest an uns und garantiert uns

für sieben weitere Jahre die Option auf den Kauf dieser Ueber »

schüsse . Das Erdölabkommen , auf dessen Einzelheiten ein -

zugehen ich mir leider versagen muß , sichert in der rumänischen

Erdölindustrie Deutschland für 30 Jahre den vorwiegenden Einfluß .
Unsere Verhandlungen mit Rumänien sind , wie ich dies zum

Eingang meiner Bemerkungen hervorheben durste ,

in engem und freundschaftlichem Einvernehmen mit unsere »
Verbündeten

Bulgarien rind der Türlei , besonders aber mit den Leitern der
österce ichisch - ungarischen Politik erfolgt . Ein Blick auf
die Karte lehrt , daß rebus sie stantibus , kein « Tonne rumemischer
Güter Deutschland , fein Waggon deutscher Aussuhrerzeugmsse Ru¬
mänien erreichen kann , ohne für sehr lange Strecken auf der öfter -
reichisch - ungaciscken Donau oder östereichisch <liigarischen Bahnen
gelaufen zu sein .

Hieraus , meine Herren , ergibt sich ohne weiteres die zwingende

Schlußfolgerung , daß wir eine aussichtsreiche wirtschaftliche Politik

auf lange Sicht in Rumänien nur treiben können in enger
Fühlung und voller Uebereinftimmung mit unseren österreichisch -

ungarischen Bundesgenossen . Ich möchte , wenn ich weitergehen

darf , sagen : Dies trifft nicht nur zu auf die rumänische Wirt -

schaftspolitik , die » trifft zu für untere gesamte wirtschaftliche Politik
im Osten , auf dem Balkan und darüber hinaus , und wären nicht

zahlreiche andere Erwägungen der schwerwiegendsten Art vor -

handen gewesen , um die Politik auch auf wirtschaftlichem Gebiet

einzuleiten und zu befürworten , die in der feierlichen Kaiser -

begegnung im Großen Hauptquartier eine so augenfällige Bekräfti -

gung erfahren hat , so hätte allein schon die Rücksicht auf unsere

Interessen im nahen und mittleren Osten uns ein derartiges Ver -

fahren nahelegen müssen .
Und doch , meine Herren : wollten wir die Blicke nur nach

Osten und Südosten richten , nur dem Laufe der Donau folgen ,
und mutig an die zahlreichen dornigen Probleme herangehen , welche
die heute nur in Umrissen berührte Entwicklung auf dem euro -

päischen Kontinent dem deutschen Volke zur Lösung geben wird , so
würden wir einen schweren Fehler begehen . Diese Dinge
sind notwendig , um unsere wirtschaftliche Basis auf dem euro -

päischen Kontinente zu verbreitern , uns zahlenmäßig zum künftigen

friedlichen Wettbewerbe mit Reichen wie etwa das Nordamerika -

nische instand zu stellen . Ziel und Abschluß unserer Entwicklung
sind sie nicht . Ter Rhein fließt vom Fels zum Nordmcer und
der gewaltige E l b st r o m , di « Pulsader des mittleren Deutsch -
lands , weist uns in dieselbe Richtung . Alle Bestrebungen zur
Konsolidierung und festeren Verknüpfung unserer Basis auf unse -

rem Mutterboden , dem europäischen Kontinente , werden in letzt «
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Irmenrecht unö Zlüchtlmgsfürsoege .
Nach dem Umerstützunqswobnsitzgesctz wird innerhalb eines

OrtSarmenverbandeS der Unterstützungswohnsiö erworben durch em »
jährigen ununterbrochenen Buienthalt . Der Lauf der einjährigen
Frist ruht jedoch während der Dauer der von einem Armenverbande
gewährten öffentlichen Unterstützung . Aus dieser gesetzlichen Vorschrisl
droht einer Reihe von Gemeinden als indirekte Kriegsfolge eine über «
aus groffe spätere Belastung . Das gilt sowohl bezüglich der Per -
sonen . Die infolge der kriegerischen Verhältnisse aus dem AuSland
in daS ZterchSgebiel übertreten sind oder die inr Inland infolge
feindlich ' en Einfalles oder drohenden feindlichen Einfalles oder aui
Grurlo einer Räumungsanordnung der Zivil - oder Militärbehörden
sich! von dem Orte ihres vordem begründeten gewöhnlichen Aufent -
b/altS entfernt oder ferngehalten baben . Atzen diesen Personen ist ,
soweit sie nickt aus eigenen Mitteln imstande waren , den Lebens¬
unterhalt zu bestreiten , rm Wege der öffentlichen KriegSwohlfahrts -
pflege eine Unterstützung geioä ' brt worden . Da diese Unterstützung
uicht als Armenumerstütziing gilt und die einjährige Frist für den
Erwerb und Verlust des UnterstützungSwohnsitzes damit an sich nicht
ruht , würden sie den Un lerstützunge wohn sitz am neuen Orte er -
worden haben . Während der Äriegszeit wird daS für die gegen -
Bjärtigen Aufenthaltsgemeinden ohne Bedeutung fein , weil eben

- dre Unterstützung dieser Personen nicht auS den Mitteln der
Armenpflege , sondern der KnegswohlsahrtSpflege erfolgt . Die
Mittel aber der öffentlichen KriegSwohlfahrtspflege trägt zum Teil
das Reich oder auch der einzelne Bundesstaat . Anders
ist es aber in der Nachkriegszeit . Selbst wenn dann
diese erwähnten Personen wieder an ihren alten Aufenthaltsort rn
Deutschland zurückkehren — und >»cbenio , wenn sie am Orte bleiben
werden — , und noch unterstützungsbedürftig sind , wiid die ihnen
zu gewahrende Unlerstützung ans Mitteln der Armenpflege ge -
währt werden müssen und damit die Armenlasten des betreffenden
Armenverbandes erheblich steigern . Der Bundesrat bar nun -
mehr durch eine Verordnung vom 16. Mai 1913 bestimmt .
d- fg die den erwähnten Personen gewährte öffentliche Kriegs -
Wohlfahrtspflege das Ruhen der einjährigen Frist für den Et -
werb und Verlust des UnterstützungSwohnsitzes rückwirkend vom
1. August 19l4� bewirkt . Sie behauen also den Unterstützungs -
anl ' vruch gegenüber dem Landarmenverbande , wenn gegen keinen
inländischen Ortsarmeiiverbond der Unterstützungsanspruch begründet
ist . Die Verordnung bestimmt , daß landarme Deutsche und staal -
lose ehemalige Deutsche von demjenigen Bundesrat zu unterstützen
find , innerhalb dessen der Hilfsbedürftige ieincn letzten Unter »
stützungSwohnsitz gehabt hat . berw . dem der Unterstützte zuletzt an -
gehört Jiat . Für staatlofe Personen deutscher Abkunft trifft die
UnterstüyungSvervflichtlmg denjenigen BundeSflaat , dem der letzte
nachweisbare deutsche Vorfahr des Hilfsbedürftigen angehört hat .

Für unmittelbare klieichsangedörige und ehemalige unmittelbare
Reichsangehörige liegt die Verpflichtung dem Bundesstaat ab , in
dessen Gebiet die Hilfsbedürfligkeit hervortritt . Das Reich erstattet
jedoch dem Bundesstaat dann die Kosten der Unterstützung . Die
Unterstützung der Ehesraueil und minderjährige » ehelichen Kinder
dieser Perionen , soivcir sie nicht nach dem UmerstützungSivohnsitz -
gefefj als armenrechtlich selbständig gelten , richtet sich nach deni mr
den Mann matzgebenden Verhältnis . Bei minderjährigen unehe -
lichen Kindern nach dem für die Mutier matzgebenden Verhältnis .

Das gleiche gilt auch für Deutsche , die keinen Unterstützungs -
Wohnsitz haben , oder ehemalige Deutsche , die aui Verlangen einer
ausländischen Staatsbehörde oder auf Antrag eines Konsuls oder
Gesandten deS�Reicks nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung aus
dem Ausland übernommen werden .

Die Verordnung ist mir dem 13. Mai 1313 in Kraft getreten .

öes vorwärts §re ! tag , 24 . MLi1H1S

GroßSerlm
Tie Einsatnuilung gebrauchter Kleider für Arbeiter ,

die auf Anordniing der Reichsbekleidungsstelle im ganren Reich ver -
anstaltet wird , soll die Deckung des Kleiderbedaris von Arbeitern
hauptsächlich der Rüstungsbetricbe , des Bergbaues und der Land -
Wirtschaft erleichtern . Sie hat in Berlin , wo die Entgegen -
nähme der für diesen Zweck abgeliefeite » Kleider am 6. Mai be -
gann , bisher einen auffällig geringen Erfolg gcdabt .
Dabei wird für die Kleider , die hier - u hergeaeben werden , eine
höhere Vergütung als die sonst bei der Kleiderverwertungs -
Gesellschaft übliche gezahlt . Bis zum Abend des 22. Mai ,
also in 2Uz Wochen , wurden an die drei in verschiedenen Stadt -
gegcnden eingerichteten Sammelstellen nicht mehr als 4678 Anzüge ab -
geliefert . Das ist einstweilen verschwindend wenig gegenüber den
36 —46 669 Anzügen , die man ans Berlin durch freiwillige Hergabe
zusammenzubekommen geglaubt hat . Wieviel die Berliner Bevölke -
rung überhaupt wird liefern müssen , ist noch gar nicht bekannt -
gegeben , aber wahrscheinlich wird der ihr auferlegle Anteil noch
über 46 666 hinausgehen . Je weniger die freiwillige Her -
gäbe bringt , desto mehr muh später durch » gelinden Zwangt
herongeickofft werden , durch eine KleiderbestandSaufnabme nrt
nachfolgender Besichtigung der Kleiderschränke . Wer mindestens
einen noch brauchbaren Anzug abliefert , dem bleibt die
BestandSaufnabme und Schrankbesichtigung erspart . Von dieser
durch ein so kleines Svter zu erkausenden Vergtinstigiing bar
wan wohl erwarter , datz sie die „ freiwilligen ' Kleiderwender in
Scharen herbeliocken werde . Sie läuft auf einen Schutz des
Ueberslusses hinaus — und eine andere Wirkung scheint sie
bisher nickt gebabt zu haben . Ilm den Ertrag der Einsammlung
doch noch zu bessern , sollen in Berlin die Sammelstellen auf fünf
vermehrt werden . Vielleicht empfiehlt es sich auck , die Sammel -
stellen bis in die spateren Abendstunden offen zu halten . . UebrigenS
werden Anzüge , die ganz geringwertig sind , für diese Saminlunp
von Kleidern für Rüstungsarbeiter uiw . nicht angenommen . Da -
gegen kauft die Kleider - VerwertungS - Gesellichost nach wie vor auch
sehr abgetragene Kleider , um sie für ihren Kleidcrverkauf herzu «
richten .

Em Fortschritt bei der K. - V. - G.

_
Auf Nimmerwiedersehen ist man bei der Jlleider - VerwertungS -

Gesellschaft ( K. - V. - G. ) seine gebrauchte Kleidung los , sobald man sie
aus den Händen gegeben hat . Wer den ihm erst nachher mitgetciiten
Schäynngspreis zu niedrig findet , muh sich dennoch nstl ihm be -
gnüg - n und kann die einmal abgegebene Kleidung nicht zurück -
erhalten . Rückgabe ist laut BundeSratsverordnung unziilÄsig . sagen
die rn den Geschäslsränmen atisgehängten Wandanschläge . Im „ Vor -
wärts ' ist die Rückgabeverweigerung immer wieder gerügt worden ,
weil sie uns nickt geeignet schien , zur Ablieferung getragener Kleider
zu ermutigen . Wir hören , doj� jetzt gep . ant ist , dieses ebenio un¬
gerechte wie zweckwidrige Verfahren endlich zu beseitigen . Reichs -
bekleidungsstelle und K. - V. - G. wünschen , datz künftig die Rück -
gäbe abgelieferter Kleider möglich ist , wenn der
Schätzungspreis nicht befriedigt . Wir dürren die vernünftige Neue -
rung , die hoffentlich wirklich ausgeführt wird , als einen Elcsolg der
Pressekriltk buchen .

_

Mehr Nährmittel für Grotz - Berlin .
Der Lebensmrttelverband Groß - Berlin hat in seiner Sitzung

am 23. Mai beickloffen , im Versorgung - abschmlt bis Mitte Juni
auf die gllgemeine Lebensmittelkarte 866 Gramm Nährmittel
an die Allgemeinbevölkerung und aus die Jugendlichen -
karre 2S6 G r a min - an die Jugeudlicheu auszugeben . Ferner

werden in demselben Versorgungszeuraum 2 Pfund Marme¬
lade und antzerdem wahlweüe ' /z Pfund K u n st h o n i g oder

' /z Pfund Marmelade zur Verteilung gelangen .

Aumekdung für Kaffee - Ersatz in Grofj - Berli » .
Die Anmeldefrist für die Abgabe de� Bestellabschnitts 11 der

Kaffee - Etsatzkaite beginnt in Groh - Berlin « onnabend , den 2S. d . M. ,
und laust Dienstag , den 28. d. M. ab .

OffiziSse Versprechungen .
Nachdem vns wiederholt von allerband matzzebenden und ein -

geweihten Stellen versichert worden war , man werde bei der Ein -

ziebung der G a s st r a f a e l d e r die allergrötzte Milde walten
lassen , kommt jetzt aus Charlottenburg die Nachricht , der Vertreter
des Reich - gas kommt ssars habe den Delegierten des dortigen
Magistrats erklärt , datz der Kommissar von allen Grotz -
Berliner Gemeinden , die bisher mit der Einziehung der

Stra ' gelder für Gas und Eleklrizilät für die Monate Oktober
bis Dezember 1917 im Rückstände geblieben seien , die
nachträgliche Einziehung der Strafgelder auch
für diese Zeit verlangen werde .

Wir erwarten mit Bestimmtheit , datz diele Nachricht sich nicht
bewahrheiten wird . Denn die nacktiägliche Einziehung der Gelder
würde noch ollen vorangegangenen oifiziöie » Versprechungen und Ver¬

tröstungen selbst bei den durch gule Behandlung seitens der Be -
Hörden nicht grade verwöhnten Grotz - Verlinern mit Recht sehr viel
böses Blut erregen . _

Errichtung eines Krankenhauses und einer Schwestern -
Fortbildungsschule .

Der Verband der Vaterländischen Frouenvereine der Provinz
Brandenburg beabsichtigt , in einem Vororte Berlins unter der Be -

zeichnung „ Zentralnnstalt zur Fortbildung von Krankenpflegerinnen '
eine Schwestern - FortbildungSschuie in Verbindung mit einem
Krankenhanie zu errichten , das dem Gedächtnis der gefallenen
Krieger gewidmet sein soll . Dadurch toll eine grötzere Stetigkeit
und Planmätzigkeit rn die weitere Ausbildung der Schwestern ge -
brockt werden . In dem Krankenhause sollen auch möglichst viele
Freistellen für Krieger geschaffen werden . Bis zur Fertigstellung
des Hauies sollen nach uiid nach Fortbildungölehrgänge für
Schwestern eingerichtet werden , die gleichfalls den aus dem Felde
geschädigt zurückkehrenden Feldgrauen gewidmet sein sollen .

Der Sportpar ? Treptow veranstaltet am Sonntag , den 26. , sein
nächstes Rennen . Das Programm entbält als Neuerung zwei
Nennen hinler Tandem - Führung . Außerdem findet ein o6 - Kilo -
metsr - Nenn . cn hinter Motoren statt . Drei Flieger - Rennen für
Treptower Flieger verpollsländigen das Programm . Die Rennen

beginnen um 4 Uhr .

Die Sichtspiele Reue Philharmonie, . Eöpenicker Str . 96/97 , teilen
mit , daß der für den 24. Mai angesetzte Fiflh „ Die Töchter des Herrn
ran Dörnberg ' non der Zcnsurbehörde nicht genehmigt wurde , stalt
dessen bringt die Neue Philharmonie den Film „ Mirlo PaSqua " und einen
Teteklivstim „ Die Kassette ' .

Tauentzten - Palast . Morgen wird zum ersten Male gezeigt : „Schatten
der Nacht . . . " IDer Fall Duis ) . Aufnahmen aus Finnland und Flandern
werden gleichfalls gezeigt , ebenso ein Scherz - Lustspiel .

Eine tinfreiwillige Lustreise machten zwei Luftschiffer vom Luft -
ichifierbalaillo » in Tegel . Sie hatten auf dem dortigen Schietzplatz
in einem Fesselballon Beobachtungen gemacht und wollten gerade
zur Erde niedersieigcn , als das Halteieil ritz und der Ballon sich
wieder in die Lüste erhob . Bald trieb das Flugzeug über den
Tegeler See und steuerte auf Spandau zu, wobei der Höhenmesser

mebr als 2666 Meter zeigte . Nun entschlossen sich die Insassen des
Ktorbes die Neitzieine zu ziehen und die Landung herbeizn führen .
Sie erfolgte schlietziich im Stadtwald , wo der Ballon an einem
Eichbaum hängen blieb , während die Gondel auf die Erde auistietz .
Die Lustscktffer hatten sich ans den Boden des Korbes gelegt , um
nickt herausgeschleudert zu werden . Der Ballon wurde auf einem
Mililärauto verstaut und nach Tegel zurückgebracht .

Ntisgcsundene Leiche . Am 2t . Mai vormittags wurde in der
Nähe Tegelorts aus dem Tegeler See die Leiche einer unbekannten

Frau gelandet , die anicheiuend nur wenige Tage im Wasser gelegen
bat . Die nach dem Gillsfriedhof Vlöyensee gebrachte Tote ist etwa
26 Jahre alt , 1,62 Meter grotz , schlank , bat wahrscheinlich braune
Augen , hellblondes Haar und ist bekleidet mit schwarzwollenem
Mantelkleld mit großen HolzknLpscn , blaugranem Flanellunterrock
mit blauen Punkten , Meitzer Unlertaille , weitzem Hemd , Meitzer
Hoie , schwarzen Florstrüinpfen , halben schwarzen Sloffschuhen mit
Schleifen . Wahiicheinlich liegt Selbstmord vor . Erkenner der
Toren wollen sich bei der Tegeler Polizei melden .

Neukölln . LcbciiSinittel . Heute und morgen dürfen in den
städtischen Verkaufssiellen ans die Vollmilchkurte A ( rote Farbe ) für
Mai 266 Gramm Äindcrgerstenmebl , auf die Vollmilchlarte II
( grüne Farbe ) für Mar 566 Gramm Kindergerstenmchl und eine Tafel
Schokolade (ca. 166 Gramm ) enlnornmen werden . Die Verkaufs -
vreiie betragen für Kindergerstenmehl in Packungen zu 2ö6 Gramm
33 Pi . , Kindergeistonmehl in Packungen zu 266 Gramm 74 Pf . ,

eine Tafel (ca. 166 Gramm ) Schokolade 1. 36 M. Bei Entnahme
ist die Milchkarte vorzulegen . Von heule bis Sonntag , den 2. Juni ,
darf auf Abichnilt 4ö der Eierkarte ein Ei entnommen werden .

Der Verkauf von frischen Faschen und Räucherwaren auf die Ab -
schnitte 162 und 163 der Neuköllner Lebensmittelkarte wird am
3l . Mai geschloffen ; die Abschnitte 162 ( frische Fische ) und 169
( Räucherwaren ) verlieren sodann ihre Gültigkeit . Vom 1. Juni ab
findet der Verkauf gegen Abgabe neuer Lebensmiltelkarlenabschnitte
statt , deren Nummern demnächst belamitgegebcn werden .

— Landaufenthalt für Stadtkinder . Der Magistrat veröffentlicht
folgende Warnung : Vierzehn Tage sind seit der Ueberführung von
Neuköllner Stadlkkndern in den Landkreis Rummelsburg erst ver -
flössen und schon bittet uns dex Landrat des Nnmmelsburger KreiieS ,
nachdrückliche Maßnahmen gegen die Elternbesuche zu treffen . Nach
den vom Minister des Innern herausgegebenen Nichrlinien sind Be »
suche der Kinder aui dem Lande seitens ihrer Eltern , Geschwister
oder sonstiger Angehöriger ohne schriftliche Erlaubnis des Abgabe -
kreiies und der Vertrauensperion des AusnahineorteS unzulässig .
Die Erlaubnis zu Besuchen soll in der Regel nur erteilt werden .
wenn die Kinder erkrankt sind oder der auS dem Felde heimgekehrte
ViAer den Wunsch bar , seine Kinder wiederzuiehen . Auch
nach den Bedingungen , welche die Eltern durch eigenhändige
Unterschrift als sür sich verblndlich anerkannt haben , hat ein Beiuch

er Kinder auf dem Lande unter allen Umständen ju unterbleiben .
da er eine unerwünschte Belästigung der Landbewohner bedeutet .
Auch hier ist darouf hingewiesen , daß eS in denjenigen Fällen , wo
Besuche notwendig sind , einer schriftlichen Erla » b » is der Heimat -
gemeinde bedarf . Die Eltern der betreffenden Kinder werden daher
nochmals dringend davor gewarnt , ihre Knrdcr ohne Genebmigung
des Magistrats zu besuchen . Falls ausnahmsweise ein Besuch er -
' orderlich ist . ist die Erlaubnis ffierzu im Landanfenthaltsbureau des
Rathauses , 2 Treppen , Zimmer 261 . während der Sprechstunden von
12 —2 Uhr nachzuinchen . Die Beobachtung hat sogar ergeben , daß nicht
nur die Eltern der imtergcbrachlen Kinder , sondern auch einferntere
Verwandte an Ort und Stelle eingetroffen sind , Iva » ielbstvcrständ -
lich noch mehr zu verurteilen ist . Um dem unerwünschten Znstande
ein sür allemal ein Ende zu bereiten , wird der Magistrat den
Landrat in Rummelsburg ersuchen , diejeiiigen Kinder , die
eineu nicht vorher genehmigten Besuch erhalten ,

ohne Rücksicht darauf , ob den Kindern dadurch
ein großer Nachteil erwächst , zurückzuschicken .
Nur auf diese Weise glaubt der Magistrat dem Uebel steuern zu
können . Außerdem wird beabsichtigt , die be -
treffenden Eltern wegen der etwa entstehenden
Mehrkosten ( der durch die Entsendung eines
anderen Kindes entstehenden Kosten ) Zivilrecht -
lich haftbar zu machen .

— Acrztlichc Hilfe . Sofortige erste ärztliche Hilfe in dringenden
Fällen ist zu jeder Tages - und Nachtzeit in Neukölln auf der
Rettungswache , Kirchhosstr . 26/23 , zu erhalten .

Wilmersdorf . Lebensmittel . Von heute bis einschließlich Frei -
tag , den 31. Mai , werden abgegeben : An » Abschnitt 27 der allge «
meinen Grotz - Berliner Lebensmittelkart ? 156 Gramm lose Suppen
oder Morgentrank zum Preise von 27 Pf, ; auf Abschnitt 1l der
Lebensmittelkarle für Jugendliche 166 Gramm Weizengrieß zum
Pfundpreise von 32 Pf . — Zur Entnahme von 1/s Pfd . Heringen
oder frischen Fischen bezw . V,, Pid . Räucherfilchen berechtigt außer
Buchstaben ? auch Buchstabe ( I der grünen BezngSkarts für Einzel¬
personen . Buchstabe Y der blauen Bezugskarle für Einzelpersonen
trat mit dem 23. Mai außer Kraft .

Reinickendorf . Lebensmittel . Auf Abschnitt 8 der Eierkarts
werden in den bekannten Eierverkaufsstellen voranssichtlich vom
24 . d. Mts . ab je zwei Eier a 33 Pf abgegeben . Die Eier müssen
innerhalb fünf Tagen vom Beginn des Verkaufs ab gerechnet ab -
geholt werden , andernfalls ist das Anrecht hierauf erloschen . Ein
Umtausch schlechter Eier findet nicht statt . Abschnitt 9 der Eierkarte
ist bis einschl . 26 . d. Mrs . in den bekannten Eierverkauisstellen zur
Abtrennung vorzulegen . — Auf Abschnitt 21 der Lebensmittelkarte
Groß - Berlin wird ein Pfund Marmelade zum Preise von
92 Pfennig abgegeben . Die Anmeldung bei den Kleinhändlern
und den amtlichen Verkaufsstellen hat bis einschl . 26. d. Mis . zu
erfolgen . _

Ali - Glienicke . AuS der Gcme ' mdevcrtrctnng . In der letz ' en
außerordemlichen Sitzung wurde an Stelle des bisherigen unbeiol «
deren Seböffen Gastwirts Ebel der Maurermeister Otto Dürre
mit 11 Stimmen gewählt . Bewilligt wurden ferner 8676 M. für
Kriegswohliahnsgusgaben , die bisher insgesamt 49 336 betrugen .
Aus den Holzankänfen beim Zweckverband Groß - Berlin stehen der
Gemeinde noch 266 Raummeter zur Verfügung . Das Holz soll

zum Preise von 12 — 14 M. pro Meter frei Hau « an die Bevölkerung
abgegeben weiden .

Friedrichshagen . Lebensmittel . Bis morgen gelangen auf Ab -
schnitt 95 der getbe » LedenSmiitelkarte je 160 Gramm Graupen
zum Preiie von 11 Pf . zur Verteilung . — Ferner gibt die Kriegs -
küche noch Saatkartoffeln ab . Die graue Ausweiskarte ist milzu -
bringen . _

Rchfelde . W» bleibt der Zucker ? Uns wird geschrieben : Für
die gekürzte Brotration sollen bekanntlich andere Lebensmittel , so
unter anderem auch Zucker geliefert werden . Es ist demnach an -

znnebmen , datz genügend Zucker vorbanden ist . In unserem Orte

erhalten wir jedoch noch nickt einmal die nnS zustehende Menge ,
und io sind uns in den letzten zwei Monaten vro Kopf ichon

1 % Pfund Zucker entzogen worden . Für mich ist dieser Zustand
besonders erschwerend , da zwei meiner Kinder erkrankt sind und ich

infolge des Znckermangels nicht die vom Arzt verordneten breiigeil

Speisen zubereiten kann .
Es wird Sache der vorgesetzten Behörde sein , mal nachzuprüfen ,

auf wen denn diese mangelnde Fürjorge zurückzusühren ist .

NowaweS . Lebensmittel . In der Verkaufsstelle Uhlandstr . 5
wird beute auf Abschnitt 42 der allgemeinen �Lebensmittelkarte
Nr . 2955 — 4254 1 Pfund Knock en zum Preise von 26 Pf . ab «

gegeben . Bei Nudow gelangen auf die Nrn . 1661 — 1800 © alz -
h e r i n g e zum Verkauf . _ _

Gsrichtszeitung .
Lohnforderung rincS Arbeitswilligen . Als Ende Januar �

der

Streik in der Nnsiungsindustrie ausbrach , stellten auch die meisten
Arbeiter der T e l e p b o n f a b r i k vormalsJulius Berliner

die Arbeit ein . Die Firma ließ während der Streikrage die Fabrik -
räume nickt heizen , stellte es aber den Arbeitern , die sich dem

Streik nicht angeschlossen hatten . anHeim . weiterzuarbeiten .
falls dies bei der in den Werkstätten herrschende ! � Kälte

möglich sei . Ein Vorarbeiter stellte sich mit seiner aus werblichen

Arbeitskräften bestehenden Kolonne ein . Aber obgleich alle die

größte Arbeitswilligkeit bekundeten , waren ihre Hände und Füße in

kurzer Zeit so erstarrt , daß ein Weiterarbeiten unmöglich war . So

ging es alle Tage bis der Streik beendet war . Der Vorarbeiter ,
der für die unfreiwilligen Feiertage keinen Lohn erhielt , klagte
beim Gewerbegericht und die Firma lvnrde zur Zahlung
verurteilt mit der Begründung , der Kläger habe ihr zur Veriügung

gestanden , aber die Firma habe seine Dienste nicht angenommen .

flm aller Welt .
Die Einnahme von Berlin — im �film !

Die New shorker „ Evening Post ' berichtet folgendes : In einem

Filmtheater am New gjorker Brodway wird ein Film gezeigt :
„ Die Niederlage des Kaisers und die Einnahme
von Berlin ' . Was Millionen tapferer ausgebildeter Soldaten
und den berühmiesten Diplomaten der Welt in vier Jahren nicht
gelang , kann man hier in einer Siunde erreicht sehen .

Arbeiter < Saiiiarrterbnnd . Kolonne Grob - Berlin . Montag
den 27. , abends Uhr , in Schulzes Festsälen . KönigSgraben Nr. 2 :
Vortrag . Nach dem Vorwage vraitiscke VerbandLübungen .
Gäste haben cmmaligen srcic » Zutritt . — Mitgliederversammlung Freitag ,
de » 31. , abends pünktlich S' /z Uhr . Wichtige Tagesoidnung . Jedes Mit -
glied ist verpsllchtct , pünktlich zu erscheinen , oder sich schriftlich zu cnt -
schuldigen .

Allgemeine Fainiliensterbeknsic . Sonnlag . den 2s. Mai , Zahl -
und Ausnabmelag von 3— ö Uhr im Nesiauranl Gerichtstratze 12/13 und
Buckow er Str . 14.

_ _

_ _

ßnefFaftcn ösr Reöaktlsa .
H. K. 166 . 1. und 2. Die Mutter des unehelichen Kindes bat die

tatsächlichen Answendungen sür die Entbindirng nom Vater zu verlangen .
3. Ja . — <K. K. 1. Für den Unterhalt des Kindes mutz der Bater sorgen ,
die Frau erhält nur Unterstützung , wenn dieser zum Militär eingezogen ist.
2. Ja . — Kanonier K. 354 . Der Voter kann sür den vierten Sohn
Auswandsentichädigung verlangen , wenn die drei anderen Söhne sechs
Jahre aktive Dienstzeit nachweisen können . Der Antrag ist bei der Ge -
meindeverwallung zu stollcn . — I . N. 83 776 . Die Erhöhung des
Mielsprciscs tann erst bei Slblaus des Vertrages gesordcrt werden . Sie ist
nicht so erheblich , das; dagegen mit Ersolg etwaS unternommen werden
lönnlc . — H. B. 166 . Ein Anspruch daraus besteht nicht . — 366 . F .
Urlaub kann in diesem Falle gewährt werden . Der letzte. Urlaub
kommt dabei nicht �in Frage . — La- , B. r . 166 . 1. unv iL Nein .
— W. S . 106 . Sie werden zu dem tatsächlichen gegenwärtigen Ein -
kommen eingeschätzt , da Sie im Vorsahre kein volles Jahreseinkommen
batien . Bei zwei Kindern wird dce Steuer um eine Stufe erniedrigt . —
öivservift Z. A. B. 31 . 1. New . 2. Di « Kriegszut wach Ltzueo als



- klw « Dlenffze » ondcrcdTjnct . — Nr . 81454 . W. I . Ncln . — Mttrger
LOO . Wn lripkcn jchou jeit Jahven Kassce ohne Zuner , Sie werden sich
ouch dnmit abfinden niüssew — 1VVU . A. I . Ihre f�rau soll sich mit
einer Beschwerde an dad Minisicriom des Innern , Berlin , wenden , —
V» ©• 50 . 1. Das müßten Sie schon durch eine Vrivatpcrson anstund -
schaften lassen 2, Nein , — L. 7. Die Hinterbliebenen müssen aus der
UnfaKve�ichernng die R« ite beanspruchen , — �iieqrr . 1, Ja , 2. Kriegs -
unt - eiltüfting für einen halben Monat , BerPflegungSaeld bis es sshncn ent -
zogen www, — H. L. 100 . Sic müssen dem Bortitzeudcn davon Mit »
teilmtg machen , — P . Bl . 08 . Sic sind zur Zahlung verpflichtet , Ber -
jahrung tritt erst In SO Ialnni ein, — Weltkrieg 1918 . Naiionaie Selb -
ständiglcit . — Seibstrinschiiner . Tic TeueiungZ - und Kriegszuiagen
werden d,em sieucrpfllchtigcii Einkommen zusierechret , — 33 . 1870 . Ja ,
— Leipzig : n». <sdre Anfrage ist unverständlich . Ob Sie Anrecht auf
Lohn Häven , hängt doch davon ab, unter welchen Bedingungen Sie dort
in Arbeit treten . — A. 3i . 34 . In , — I . N. 41 . Krankheiten des
Ohres und Krankheiten oder Verletzungen des NumvicS , ( Sarniion .
veiwcndungSsähig im frelde , Kraitkhcitcn des OhrcS , arbeiiSvcrwendungS .
sähig im Felde , nervenkrank und Kranlbeiten des Obres , garniion -
verwendungssäbig Feld , — 5L . Feldgrau . Wenn Sie einein öitor -
reichischcn Bruppenteil zugeteilt sind , ja , sonst nicht , — K. A. 393 . k. Das
können wir im voraus nicht sagen , es kommt darauf an, in weicher Form
die Anklage erhoben wird , 2. Ja , — Landwehr 40 . Es ist zutreffend ,
dasi Sie nach einer Erklärung des Vertreters de ? Kriegsministerium »
wahrscheinlich nach KriegSbeendigung entlassen werden . — 3?. T. 71 .
3. Ja , 2. Tic Steuer ist jährl ch zu eulrichlcn . ß. Ja . — 91. <S. 12 ,
Tas Testament ist in der Faun nich ! rcchtsgiiltig , Anleitung dazu erhalten
Sic bei uns in der Sprcchstnud «, — 7. illus diesem Grunde
lönnte Ihrer Frau die bliiterstkitzuug nicht cntzoncn werden , Sie
soll sich vil einer Beschwerde an da » Militärbureau des
MaMials , Berlin C 2, Klouerstrage 68, wenden . — M . G. K.
Lramcnwärter erhallen 7,80 M. pro Dekade Löhnung . — «e. Ja ,

SvetreranSstchten �ür das mittiere ? ! arddc,itsehla »d bis
Sonnabend mittag . Ostwärts sortschreitcnde Abkühlung , zunächst vor -
herrschend wolkig , an vielen Orten Gewitterregen , spälcr im Westen neu «
Auskläi ung .

Geww « a » » s ; « s der ll . z�rcttyksch « Süddeutsche »

( * 37 , KSittylch xreußischrn ) O asscu lottert «

ö, Klasse IS , ZrebrmgStag 2S. Mai lSl »

In der VormittagS - Ziehling wurden Gewinne über 240 Mk.
gezogen : 2 Gewinn « zu 10 000 tl>!k, 67003

2 Gewinne zu 5000 Mk. 203632
SS Gewinne zu 3000 Mk, 2S34 S632 1S6U 14524 17525

33876 40309 42313 49875 50698 54434 61965 64095 69765
78186 79929 84767 88581 90397 90977 95929 100458 109597
115818 122931 138951 149874 153904 158365 163911 169210
183470 185699 187309 191978 198530 212987 216399 223407
226552 226987 227834 228267 230189

150 Gewinn « zu 1000 M. 162 2707 4174 4389 4788
10674 13693 16335 15439 19335 20810 25157 25432 29847
31682 32013 36777 37845 42229 49373 " 53438 54022 65765
57103 69759 59763 60148 62083 67465 70292 70674 70898
76112 77769 87264 87876 88295 102327 103849 105858
113042 123144 124200 127322 131019 143581 146183 146700
147271 149194 149207 151491 156151 158064 162890 166659
174402 183654 184901 185579 192377 193211 199410 211763
212912 215327 216307 219557 219674 221745 221876 223549
224723 228323 231207

174 Gewinne zu 600 Mk. 8 1852 2961 6598 6248
16071 15309 16233 17930 18616 10360 20835 25963 26328
28940 31092 39259 42319 60502 60599 60712 61717 67148
71971 74251 82351 84524 87049 91417 93723 94540 95663
97037 98598 100 ) 39 107753 110510 111008 118953 120443
124993 125286 126671 130521 132215 134948 137221 140227
141803 141885 144006 144106 145475 147667 152370 163035
166300 157140 157469 158313 159242 160671 160854 161408
163523 171908 172843 173461 183425 188329 195063 197889
198756 200767 203881 207737 212338 214225 216816 217094
217292 218012 223821 230642 230848 232938 233429

In der Nachmittags - Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk-

gezogen : 2 Gewinne zu 60 000 Mk. 219505
4 Gewinne zu 5000 Mk 14766 166688
96 Gewinne zu 3000 Mt , 12818 20798 25294 30323 39870

42106 43155 45962 49857 60491 54394 64033 64606 67187
68852 73881 80330 81672 84245 86618 87030 88992 91412
107673 113963 116053 116528 122884 129841 150806 152723
166863 168799 175165 176176 179291 183677 185107 187256
189825 193503 195775 206551 209827 213110 219459 223J43
230287

150 Gewinne zu 1000 Mk. 2387 4965 5253 6292 8232
9681 10409 12763 24455 24582 35910 36778 37137 37612
38977 42756 45297 49199 50086 52386 53109 70183 719 ) 8

77518 78627 78682 80917 81757 82464 80539 90188 90941
92834 94235 94424 98746 101780 103375 . 104675 107501
107637 108873 109879 109928 116608 121794 . 034183 136408

138616 140390 143798 147335 154017 156285 15 >l,33 158662

163598 170130 171935 172848 176514 186387 lOulSd 191475

200141 203150 213451 214864 217495 218056 219707 �227341
228603 . 229360 232568

10452 12864 13802 15541 16SJ7
28476 28607 29962 32079 32187
49118 51506 54802 59464 80322
77866 78477 80181 83400 85987

105312 105784 109230 110959
116549 117317 117913 121555 122389 1229 ) 2 123870 125322
126690 127651 128280 128539 129672 130144 130793 132953

134278 135083 135139 135397 138555 133272 138717 139456

140009 140039 140625 145111 146597 148156 149010 151348

152373 154092 154663 155291 157815 158734 164791 1661X38
168327 168855 169597 174227 174366 176671 179153 182657

194698 195761 196021 197416 199798 204565 204935 205148

205224 205378 205897 206083 206515 209773 211196 212334
217038 219661 224400 229352 232968 233657

220 G winne zu 500 Mk.
17489 21354 27898 27949

30889 44651 45057
66680 71110 77414
96366 96492 98061

85621
62212
88331

Direktion Marc Keinhordt .
OeudachcM Theater .

71/, ! Der Bürger als Edelmann .

KammcrNpicio .
8 Ulir : Sumnrun .

Volksbühne .
Theater am Bülowplatz .

UntorgTundb . Sobi ' mb. Tor .

VI , Uhr : Künlg Iienr .

Töeaier des Westens
Allabendlioh �l| , Uhr :

Leopoidine Konstantin m

Bie Tänzerin .

Tnea{eri,nKönig§rStzerS{r.
• /jSChr : Ole Schwestern

und der Fremde .

Komödienhatis
' /,8 Uhr : l > le Karin .

BerlinerTheater
7' /4U. ; Illltzblaues Blnt .

Tlieater der Frietlrielistailt.
JCoke Friedrich - u. Linienstr .

Nord . 8650 . Tiiglioh 7' l4 ;

FamlUe

ffannemann .
Hans Innkermann , v. Mällondorff
Ali . « ning . Richard Georg .

Ratloim ! - Theater .
Cöpeniokor Str . 08. Tägl . ' 1,8

Wer große Erlolg !

II ä Miellen .
Musik : Walter Bromino .

TßgUch VI , Uhr :
Das groiie

ClFens- Prosraffiin
und zum Schluß :

„ Miippir
mit den lustigen

WusNcrszencn !

Pawl Göfcel
der Urkomische

Chester Dieck
Exotisoher KadfahraJtt

sowie der

große

Kai-Spielplan !

ifipollo-i
Tlieater

I Fried rielifito Ä18 |

M7 > u faul

I
M Dcutsclilnnds ,

j bester Komiker j
1 sowie IJä erste f
f Variete - Attraktionen

M Sonntag 31 , Uhr jeder |
: Erwachs . I Kind froi !

Beekers
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Theater iür Freitag , 24 . Mai .

Ceutrnl - Thcoter

vi , uhr ; Bis CsaitsWin .
Dcutacheu Opcrnbanu

6' / . Uit ; Oi

Fricdrlch - Wilhelmst . Theater

vi,vhT : Das Dreira &Hm

Kleines Theater

s uhr : Liebele ! .

Ijustspielhaus T' / , Ulir :

Die Monden Bädels v. Liniientiof

Metropol - Theater

m' r: Die Dose vöd StamltaL

Neues Operettenliaus
7' /<m1r: D£rSoli!atäerliar !e.

Komische Oper

7V- : SeSiwarzwaliltiiHiSel.
Sonnt . 12 U : Die goldene Eva.
Stg . 3' l , Uhr : Die Kinokönigin .

RetildcnE - Ttaeatcr

T' / . uhr : Der junge Zar .

Schiller - Theater O

?' / . �r : Die Ehre .

Schlller - Th . Charl .

uhr : Ein Erfolg .
Thalia - Theater

�MpüepMeMM
Theater am Nollendorfplatz

7 Uhr :

Soncordia-Llctitspiele
AEieSreasst�aße 64 .

Walhalla - Theater .
vi , Uhr :

Donanliebchen .

Rose - Theater .

7' / - Uhr : Vliöjslelzitzen .
Marieiibühne 7 Udr : Gr. Revue .

Dem ? neu AieiclTTverti/ ?
Liastizch / ( ieräuzchlo ; / Lofon lieferbar

Laudere Arbeit / ( jrosse Haltbarkeit

Tausende Im Gebrauch

BALL1NIT
Reifenfabrik G. m . b. H.
Berlin SW 61 . Waterloo - Ufer 19

Psre . prcckcri Aat Uorltsplata Nr. 3031

EemMHMchaus .
Sonntag , den SS . M ai ISIS : im groheu Saale hält der

sepjiaDij liep Seiileüer d. GalvaDiseare i - w Sotuerlest
Für de » unterhaltenden Teil habe » erstNasstge Künstler

ihre Mitwirkung zugesagt .

HnmorlBtl . clie und GcnangsvortrÄffo .

Im herrlichen Nalnrgarien der Götterbaum iu voller Blüte .

katkoo - kowSert .

Abends im Pavillon da § beliebte humoristische Trio :

Frl . Elvira am Klavier , Frl . Guschi erste Geige , Frl . Senta
Ramos am Cello .

Kcfliigelsuppe
BarS . . . .
Spinat mit Ei
Zuckerrüben .
Pastete . . .
Hasszander . .

Sonntag Mittag :
0,30
2. 00
2,00
1,00
8,00
3,00

Rehbraten

. . . . .

KalbSkamm gcdämpst .
Vanillcncreme . . .
Kaie . . . . . . .
SContjjott

. . . . .

Salat

. . . . . .
4,00
3,50

Trianon - Theater
8 hf. Frledrlohstr , Ztr . 4927 . 2391
' / . « Zum 264. Male : Der

Sehenssebäler .
Wüst , Karser - Titz . Bildt . Flink
Sonnab . ' (,4, kl . ?. : Dornröschen
Sonnt . ' /jl tL Pr . : Gespenster .

Casino - Theater
Lothringer Str .

Nur noch
daS heitere

AimiTs
Vorher erstkl
u. n. Brooks dl

onnt . 4 Ubr

37. Tägi . ' s . 8 U.
kurze Zeit
Familirnbild

Traum «
Svezialttäte » ,
Coksl , Scheele
Mnienzauber .

BerliEF PraWleälBf
Kaitanienallee 7 —9 .

Täglich 4' / » Uhr :

ZA üiOlMlOBktn .
Grohe Possen - Reouc in 6 Bildern
v. Max Horst u. Harry Schreyer .
Dazu : die greüart . Spezialitäten

( Schwcir . ergartcn
Am Königstor

Am Frtedrichshnin SS — « S.
Größter und schönster Natur .
garten Berlins . Ucber 5000 Sitz -
blätze . Saal für 1000 Personen
Täglich : Konzert , Theater .

Sveztaiitätenvarstellung .
Ansaug Wochentags 4 Uhr .

Sonntags ZI Ubr .

nsietizy tön - Ikgatöf . l

Allabendlich Vi , Uhr :

[Siettef Sänger, i

{ Keichshallen - Saal T' /tU . ; j
Großes Clfithgen - Konzort .

Verband
der Bureauangeltellten

Deutfctiiands .
Ortsgruppe Groh - Berltn .

Am 21. Mai verstarb in
einem hiesigen Lazarett unser
Mitglied , Kranlenlassen - 3ln »
gestellter

Max Becker
im 34. Lebensjahre .
Ehre seinem Audenkrn !

Die Beerdigung finde ! am
Sonnabend , den 25. Mai ,
nachmittags 2' / , Uhr , auf
dem Garnison - Friedhos . Hc>
senheide , von der Leichen -
Halle auZ statt .

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht
46/5 Die Ortsverwaltonj .

Zum 27 . Geburtstage
unsere » lieben , unvergesi -
lichen Sohnes und Bruders ,
des Musketiers L314b

Georg Sclimiiil.
Er starb am 2«. April ,916
in russischer Gefangenschaft .
Alfred u. Anna Schmidt

als Eltern .
Gertrud und « lara

als Schwester «.
Paul als Bruder , zurzeit

im Felde .
Ernst als Bruder .

Du starbst so srüb uud wtrst
so sehr vermißt ,

Du warst so lieb und gut , daß
wir Dich nie vergessen .

m n » iDstnnft
in Tienstboteu -
angelegenheite «

Suchende wenden sich »er -
trauenSvoll an den 48/1 *
Verband der hausangertellten ,
Berlin SO 16, Engeluier 21 JUI.

Geöffnet von 9 —5 Uhr .

Kaffee - Ersatz .
Artikel I.

In der Zeit vom 25 . Mai biö 28 . Mai 1918 einschlich .
lich, ist jeder in Beilin , Chorlottendurg , Bcrlin - Lichtenberg , Reu -
kölln , Beriw - Schönrbcrg , Lcrlin - WilinciSdorj und den Kreiien
Teltow und Niedcrbarni ' m wohnhaste Inhaber einer Kaffee - Ersatz -
karte berechtigt , unter Vorlegung des Bcilellablwnitte » Sir . II
der Kaffce - Erjatzlarte bei emem Kleinhändler sich zum Bezüge
von Kaiicc- Erjatz anzumelden .

Zur Enlgcgennahuie der Bcstellabjchnitte find nur solche
Kleinhändler berechtigt , die schon bisher mit Kaffce - Ersatzmitteln

gehandelt haben .
Artikel II .

Der Kieinbändler hat bei der Anmeldung Bestellablchnitl
und ömpsangsobschnitt der Karte mit icincm Namen und seiner
Adresse zu versehen , sowie den BesicllabschnM abzutrennen » nd

an sich zu nehmen .
Artikel III .

Di « abgetrennten Bestellabichnitte sind , zu 200 Stück genau
abgezählt und verpackt , spätestens bis zum LI . Mai Igl8
einem zum Handel mit Kaffee - Ersatz zugelossenen Großhändler
svergl Belaimimachuiigen des Magistrats vom 11. 1. , 19. 2. und
4. 4. 1918 ) einzusenden .

Die Einiendung der Bestellabichnitte dat . ioseru nicht prrsin -
Ilche Abgabe erfolgt , in etngeschncbenem Lricj oder durch Wert -
palet zu erfolgen .

Artikel TV.
Bom 27 . Iuui ab kann bei dem Kleinhändler , der

de » BesteNodschnit » in Empfang grnommea bat . gegen
Ztorleruug des Empfaugsahsciinitte » II Kaffee - Eriatz

entnomnie « werde » . Der Kleinhändler ist zur Abgabe von
Kaffee - Ersatz nur gegen Aushändigung de » van ihm geueurpeilin
EmvsangSahschnUtet berechtigt und ist zu dieser Abgabe »er -
pflichtet .

Acttlel V.
Der Abschn itt 10 der Kaffee - Ersatzkarte verllert am 27. Juni

1918 seine Gultiglctt , aus ihn dars von diesem Tage ab Ware
nicht mehr abgegeben werden .

Artikel VI .
Die EmpkangSabschniite 10 sind vom Klelnhändler am 1. Jrrll

1918 , zu 200 S>ück genau abgezählt und verpackt und mit der
Firma des Kleinhändlers vcricbcn , dem Großhändler , von dem
die Ware bezogen worden ist, einzureichen . Der Großhändler
bat die r ' lbichnitte unverzüglich an den Magistrai Berlin , Ab-
leüung Kaffee - Ersatz , Berlin SW 19, Kommandantenstr . 80/81 ,
weilerzureichen

Kleinhändlern , welche die EmpsangSabichniUe nicht ordnungS -
mäßig abliciern , kann der Verlaus von Kaffee - Ersatz serneihw

untersagt werden .
Brrlt « , den 17. Mai 1918 .

Magistrat der Köllig !. Kaopt- and Destdeuistadt.
Ahtrilnug für Rasfec - Ersatz .

1332 La 18. Loehuin »

Als Opfer des Weltkrieges !
fiel am 11. Mai 1918 durch I
Kopi - und Brustschuß von
einer Granate getroffen der |
Sergeant

Faul Hoßmann
Inf . - Rg. Nr. 41, 2. Komp ,
Jnh . des Eis . Kreuze « II . KI
im blühenden Alter von
33 Jabren . 18271

Dies zeigt an
die ticftrauernde Gattin
Frau Augusts Hoktmana

geb. Falkowski
nebst Tochter Hilde u. Sobn

Artur , Eltein , Schwieger¬
eltern u. Geschwister .

Berlin , Brüsseler Straße 16.

ES ist ein schmerzlich
bitttcs Leiden : aus Nimmer - .
Nimmcr - Wiedersekn ; wobi
unier allen Erdenleiden kann
tiefer kein « zu Herzen gehn
Die Träne », die wir um
Dich weinen . Du siehst sie
nicht , nicht unicrn Schmerz .
Uns Hilst kein Troll , nichts
heilet unsere Wunden ; die
Zeit heilt nicht die ichickials .
ichwcreii Stunden . Wir
lönnen es nicht saffen , daß
Du , mein inniggeliebler
Mann , so schnell mußtest
Dein Leben lassen .
lliube ianst in Feindesland !

Allen Freunden und Be -
kannten hiermit die traurige
Nachricht , daß mein Herzens -
guter Gälte , lieber Valcr ,
Bruder , Groß - und Schwlc -
gcrvater , Schwager und
Onkel , der Dreher

Emil Aliiers
am 20. Mai nach langem ,
schwerem Leiden verstorben
ist

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 25. Mai .
nachmiUagS i1/ , Uhr , out
dem Friedhos der Freireli «
giösen Gemeinde , Pappel -
all « 15 —17 , statt .

Um stilles Beileid bitten
Die ttauernden Hinter -

blicbenen : plwe . luiie Ablers
und Kinder . 182A

Am 18. Mai fiel an der
Westsront infolge einer
Schropnelllugel mein innig .
gcliedier , guter , ällester
Sobn , Bruder , Schwager .
Onkel und Neffe 2313b

Valter Hernilng
im Alter von 27 Jahren ,
nachdem er 41 Monate alle
Strapazen erlitten hatte .

Im tiefsten Schmerz
Wwc . Olga Henning .
Bruno Henning z Z. ver -

wundel im Lazarett .
Lina Henning .

Berlin , 23. Mai 1913 .
Alcrandrinenstr 44.

1000
liislisM

bieten sich täglich dem , der
es versteht , sein Wissen den
Anfordernngen der Gegen¬
wart anzupassen ; denn Wis¬
sen ist Macht und Geld . Di «
beste Gewähr einer um¬
fassenden allgemeinen und
fachlichen Ausbildung bietet
die Methode Rustin ( Mitarbei¬
ter : 5 Direktoren höherer
Lehranstalten . 22 Prof . ) .
Rasche und gründ¬

liche Ausbildung
ohne Lehrer durch Selbst¬
unterricht unter energischer
Förderung des Einze neu
durch den persönlichen Fern -
Unterricht . Wissenschaft ! .
geb . Mann , WissensohaftL

Verband der Cilbograpbrn ,
Steindrucker

and verwandten Berufe
Berlin .

Unteren SIÜIgltcdemauMhen
mir hierdurch die traurige
Mitteilung , daß der Kollege

Richard Klau ,
Lichtdruck - Maschinenmeister ,
am 20. Mai nach kurzem ,
schwerem Leiden ver -
starben ist.

Wir werde « Ihm ein
ehrendes Andenken be -
wahren .

Die Einäscherung finde !
am Sennabend , den25 . Mai ,
mitlags 19 Uhr , in dem
Krematorium , Gerichtstraße ,
statt .

Um rege Beteiligung er -
sucht 108 | C

Die Verwaltung .

geb. Frau . Geb . Kaufmann ,
de geb . Handlungsgehiliin ,

Bankoeamte , Einj . - Fieiw . -
Prüfg . , Abit - Exam . , Gymn ,
Realgymn . , Oberreaisohule ,
Lyzeuni , Oberlyzeum . Mittel -
schuilehrerprafung . Zweite
Lehrerprüfung , Handels¬
wissenschaften , Landwirt¬
schaftsschule , Ackerbau -
schale , Präparand . Konser¬
vatorium . Ausführl 60 S. starke
Broschlire Uber bestandene
Examen , BclBrdorungen im Amte ,
Im kaufmännischen Leben usw .
kostenlos durch (

Bonncss & Hachfeid ,
l ' otxdam . Postfach 224.

Hellt unscrcnVerwundctcn ! I

j Ziehung 6. bie 11. Juni 1918 1

ibaL - s - Q«1�
KOtC * Lotterie

17831 Gold gew. bar ohne ABZ M.

600000

100000

u iO 000
II 30 000
LoseaMi30te0gnSJ
versendet geg . Ein - end . d.
Betrages mittels Postanw .
od . Machn . — nach d. Felde
sindNachn nicht zulässig
William Lemcke

llansbiirg Lll . O
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Cm Sonnenaufgang .
Von Karl Bröger .

Als in der dritten Adventswoche ISIS die Franzosen bei Verdun
den großen Ausfall machten , drückte der Kampsbericht schwer auf
Luise Malchings Herz . Sie suchte noch einmal den letzten Brief
ihreö Mannes her , strich die aus der Zeitung geschnittene Karte
des mörderischen Geländes glatt und tastete mit zitternden Fingern
die schlecht gedruckten Ortsnamen nach . Da stand eS unbarmherzig
Douaumonti Vor sechs Tagen hatte August Masching von hieraus
« inen Brief geschrieben . Die Frau hob den Brief näher an die
brennenden Augen . Vielleicht war der Name doch anders .

Gerüchte von schweren Verlusten schlichen durch die Straße .
Luise liei hinter dielen Gerüchten her , als verkündeten fie eine neue
Himmelsbotschaft . Es war saure , blutsaure Arbeit . Zehnmal zer «
rann der Faden unter ihrer Hand . Redereien , mit aller Bestimmt -
heit ausgesprochen und belegt , losten sich in Rauch und Nebel auf ,
und kein Bild schälte sich aus der trüveu Wolke .

Frau Luise war hartnäckig und blieb auf der Spur jedes
kleinsten Zeichens . Kein Weg zu weit , kein Wetter zu schlecht , wenn
irgendwo nur ein Schimmer von Gewißheit aufblitzte . Den ganzen
Winter dauerte diese Jagd . Die verstörte Frau sah nicht , daß
Frühling am blauen Himmel aufzog , neigte sich keiner Blüte und
war erblindet für den Zauber der jungen Erde . In Zeitungen und
Zeiifchriften blätternd , irrte ihr Blick über tausend fremde Ge -
sichter von vermißten Soldaten . August Masching war nicht dar -
unter . Fünf Monate war er schon wie ein Sandkorn von der Erde gefegt .

Ein milder Maitag brachte Kunde , die das Blut LuisenS bis
zum Grund aufwühlte . Bon einem Gefangenen de » Regiments
war ein Gruppenbild aus dem französischen Lager gekommen .
Mehrere hundert Männer drängten sich auf dem engen Blatt und
starrten in daS junge Frauengesicht , das sich über die Reihen beugte .

Wie sab August Masching doch auS ? Bald drei Jahr « war er
fort . Der Krieg hatte ihn um alle Grenzen deS Lande » gewirbelt .
Das konnte einen Menswen schon verändern .

Sonderbarl Sie sah ihn bundertfach auf dem Bilde und doch
konnte nur einer unter den vielen August Masching sein . Sind die
Augen so unvollkommene Werlzeuge unseres Herzen » ? Ein Sturm
des Gefühls blies dunkles Gewölk über ihren Blick , daß fie da »
Bild seufzend aus der Hand legte , ausstand und den guten Leuten
mit Schwanken in der Stimme dankl «.

Luise ging langsam durch den klaren Tag . voll einer wunder «
lichen Gewißheit , daß August lebe . Sie halte ihn nicht auf dem
Bild erkannt oder sie hatte ihn vielmehr hundertfach gesehen . Wie
aber , wenn ihre Erregung ihr dieses Gefübl nur vortäuschte ?

Am Sonntag saß Frau Luise wieder über dem Bild . Sie hatte
drei Tage aus einer Woge von Empfindungen gerollt , bald auf dem
weißen Kamm einer seligen Hoffnung , bald auf dem dunklen Grund
eines nagenden Zweifels . Wie Kork hatte die Flut fie durch diese
drei Tage gespült . Nun wollte fie Sicherheit und Bestätigung des
frohen Glaubens .

Ihrer Handtasche entnahm fie «ine große Lupe , wie die Ge -
fichter und Gestalten wuchsen vor der unbestechlichen Schärf « deS
GlaseS I Die Reiben zogen wie auf dem Paradefeld an den Augen
der Frau vorbei . Bis jetzt lauter unbekannte , gleichgültige Züge .

Wieder trat eine Reibe in das Blickfeld der Lupe . Mechanisch
zählte Frau Luise die Gestatten ab . Sech » - - fieben — acht —
neun . . . Halt , halt !

Au « dem hochgeschliffenen Gla « brach ein Schwall von Licht .
Ging die Sonne auf ? Da » dunkle Bild flammte in Glanz und
E- bein . Ein Geficht war Quell « diese » Strom » von Helligkeit .
August Masching lebt . Da stand er hinter einem Bire « von Mann .
halb verdeckt durch die breiten Schultern . Schaute er nicht vor -
wurfsvoll und griesgrämig ?

Luis « gab schweigend da » Bild zurück . Sie konnte « nr nicken

zum Abschied . Worte wollten ihr nicht gehorchen .
Ais sie auf der Straß « stand , sah fie ein Stück blaue « Himmel »

über sich, von goldenen Lichtern durchhuscht , und wußte plötzlich ,
daß es Mai war und daß die Sonne mit ihr ging .

Stromabnehmer für öle Serllner Stadtbahn .
Für die Berliner Stadtbahn , deren Eleltrifierung in die Wege

geleilet ist . sich aber durch den Krieg verzögert hat , ist eine be -
sondere Stromabnehmereinrichtung in » Auge gefaßt worden . So -
fern man den Strom nicht durch eine unten verlegt « Schiene
zuführen kann , wie die « beispielsweise bei der Berliner Hoch-
bahn der Fall ist , müflen Mast « errichtet werden , die die
elektrische Arbeitskraft aus der Höhe zuleiten . Gewöhnlich
fübrt man dann in der Luft Drähte und rüstet die Wagen mit
Abnehmern aus . wie man die « bei den elektrischen Straßen -

bahnen steht . Es läßt sich aber anch ein « Einrichtung treffen ,
bei der zwar Mäste nötig find , wobei aber zwischen ihnen
keine Drähte ausgespannt zu werden brauchen . Ueber die
Dächer der Zugwagen läuft dann eine Leitung , und diese kommt
beim Vorbeifahren an einem Mäste mit einer an dessen oberem
Teile angebrachten Vorrichtung in Berührung . Man muß . sich
vorstellen , daß der im Boden mittels eines Kabels an dem
Gleise entlangesührte Strom gewissermaßen in jedem Mäste
bis zu dessen Spitze empordringt , und daß dann oben eine
Art Zapfhahn angebracht ist , au » dem der vorbeifahrende Zug
solange Elektrfzität schöpft , wie seine oben genannte Leitung
in Berührung mit dem betreffenden Mast « steht . Der Abstand
der Mäste soll 75 Meter betragen . Ein Zug aber wird M Meter
lang sein , infolgedessen muß der Zug immer mit mindestens einem
Mäste in Berührung sein , so daß beständig ein Zufließen von Strom

zu der Leitung auf den Dächern des Zuges statifindet . Ersichtlich
werden dadurch verschiedene Vorzüge erzielt . Der freie Blick über
die Strecke wird nicht beeinträchtigt . ES ragen nur Mäste empor ,
deren Abstand ziemlich groß ist . Auch wird an Draht gespart , weil
jede Zugeinbeit eine kurze Leitung mitbringt und eine solche von
Mast zu Mast daher unnötig wird . Luch diese Einrichtung ist eine
deutsche Erfindung . _

die erste deutsche Norüpolforschungsrelse .
Am 2». Mai 1868 , nachmittag « L>/ , Uhr , setzte die Jacht » Grön -

land *, Kapitän Karl Koldeweh , in Sanviken Segel , um ein « Reise
in das Gebiet des Nordpols anzutreten , die erste , die je von
Deutschen unternommen wurde . Die Seele de » Unternehmens war
Dr . August Peterinann , der verdienstvolle Leiter der Geographischen
Anstalt von Justus Perthes in Gotha , aus dessen Betreiben eine
ganze Reihe deutsche Forschungsreisen zurückgehen . Zum ersten
Male hatte dieser . Vater der deutschen Nordpolfahrten " , wie
man ihn genannt hat , im Jahre 1865 den Versuch ge -
macht , eine Forschungsfahrt ins Nördliche Eismeer durchzu -
führen , aber Neinhold Werner , der Leiter diese « Unternehmens ,
mußte zwölf Stunden nach der Abfahrt seine » Schiffe « wegen eine «
Maschinenunfalle » wieder umkehren . Der Krieg 1866 hatte Peter -
mann dann siezwlmgen , einstweilen von seinem Plane Abstand zu
nehmen , unmittelbar danach aber kam er wieder darauf zurück , und
am 23 . Februar 1868 erhielt Karl Kodewey , der damals in
Göttingen dem Studium der Astronomie oblag , eine Aufforderung
Petermann « , die Leitung einer Forschungsreise nach der grön -
ländffchen Ostküste zu übernehmen . Pelermann hatte durch Vor -
träge , ZettungSaufsätze und einen Aufruf au » ganz Deutschland so
reiche Spenden zusammengebracht , daß die Durchführung des
Unternehmens nun gesichert war . Koldeweh war mit Petermann «
Plänen durchaus einverstanden und übernahm ihr « weitere Durch -
fübrung . Er begab sich nach Bergen , daS als Ausgangspunkt der
Reise gewählt wurde . Es gelang , ein geeignetes Schiff zu kaufen
und für seine Zwecke herzurichten . Am 24 . Mai ging dt « Grön -
land mit 12 Mann an Bord in See .

Aus Koldeweys Schilderung dieser ersten deutsche « Nordpol -
fahrt weiß man , daß ihr wegen des unausgesetzten Kampfe » mit
dem Eise keine großen Entdecklmaen glückten : da » Tis hinderte das
Schiff , an der grönländischen Ostküste Anker zu werfen , neue Vor -
stöße nach Spitzbergen und Ostgröniand scheiterten wiederum an der
Undurchdringlichkeit deS Eises , und schließlich mußt « Koldeweh
wegen der fortgeschrittenen Jahreszeit umkehren . Er und Peter -
mann machten aber diesen Mißerfolg schon im Jahre darauf wieder
gut , denn die zweite große Nordpolsorschung , die im Jahre 1860
mit zwei Schiffen unter Koldeweh und Hegemann ausreiste , hatte
große Erfolge und entdeckte unter anderem den Kaiser - Franz -
JosephS - Fjord .

_

Vas der Slktz trifft .
welche wert « alljährlich der Blitz vernichtet , darüver bestehen

in der Allgemeinheit leine zutreffenden Borstellungen . Ein « Auf -
klärung nach dieser Richtung ist aber jetzt besonder » wichtig , weil
sowohl das Meuschenleben wie alle anderen Dinge , die durch den

Blitz zerstört werde » können , im Wert sehr gestiegen sind .
Wie sehr e » nötig ist , den Blitzschaden auf jede mögliche Art

einzuschränken , beweisen die statistischen Ausweis « über seine
Höhe . Selbstverständlich ist er in den verschiedenen Jahren
nicht immer gleich , da ja auch die Zahl der Gewitter
nicht nur am einzelnen Ort . sondern auch im all -
gemeinen Jahr für Jahr verschieden ist . So schwankte
ihre Zahl in den Jahren 1904 — 1910 zwischen 19 und 40 .
Diesen Gegensätzen entsprach die Zahl der Todesfälle durch Blitz -
schlag , indem in dem gewitterärmsten Jahr <1904 ) nur 82, in dem
gewiiierrrichsten Jahr ll9l0 > aber 236 Menschen allein im König -
reich Preußen durch den Blitz getötet wurden . Daraus aber ist
nicht zu schließen , daß die Gewitter häufiger oder ihre Gefahr -

lichkeit größer geworben ist , sonder « auch die Bevölkerung
hat um S1/, Millionen zugenommen . Freilich entspricht
die Zahl der Blitztötungen der Getvitierhäufigkeit nicht

ganz genau , da im Jahre 1906 bei einer durchschnittlichen Zahl von

nicht ganz 80 Gewittern sogar 250 Menschenleben durch Blitz ver -
nichtet wurden und außerdem die Höhe der Verluste an Menschen -
leben davon abhängig ist , ob die größte Gewitterhäufigkeit auf das

Frühjahr , in den Herbst oder in den Sommer fällt . Je mehr sie
mit einer Zeit starler ländlicher Beschäftigung zusammentrifft , um
so größer wird die Zahl der Opfer sein , da die weitaus meisten
auf Landleute entfallen und zwar während der Arbeit im Freien .

Der Sachschaden durch BttÄcklaa wurde schon im Frieden auf
rund 12 MMonen Mark jährÄch veranschlagt , wovon nur eine
Million auf städtische Siedlungen entfiel . Da auf dem Lande jede
Art von Erneuerung und Ausbesserung noch schwieriger zu erreichen
ist als in einer Stadt , so ergiebt sich auch daran » der zwingende
Schluß , daß überall und schleunigst für eine Ver -

stärkung der Blitzsicherung Sorg « getragen werden muß . Der
Städter macht fich heute von den Blitzschäden , weil sie eben zum
größten Teil auf dem Lande eintreten , nicht den richtigen Begriff
und ist über solche Zahlen erstaunt . Sie bleiben übrigens noch weit

zurück hinter den Ergebnissen der Statistik in den Vereinigten Staaten ,
wo durchschnittlich jedes Jahr nicht weniger als 1500 Menschen vom

Blitz getroffen und davon 500 getötet werden . Der Sachschaden wird
dort alljährlich auf 24 Millionen Mark angegeben .

Nottzen «
— Theaterchronik . Das Kleine Theater hat der

vorgerückten Spielzeit halber im Einverständnis mit den Verfassern
die Erstaufsührungen de » . Einsamen ' von Hann ? Johst und des

Lustspiels » Adam , Eva und die Schlange ' von Paul Eger auf den

Herbst verschoben .
Vorträge . Prof . Ludwig Stein spricht in den dim der

Humboldt - Akademie Freie Hochschule veranstalteten Vorlesungen
Sonnabend , den 25 . Mai , 8 Uhr im Bürgersaale de « Berliner
Rathauses über : » Die Weltanschauung des Orients
und die deutsche Philosophie ' .

— Georgisches . Bis in unsere deutschen Zeitungen schlägt
jetzt der Kampf um die künftige Gestaltung kaukasischer Staats -
bildung seine Wells « . Die Leser de ? . Vorwärts ' werden fich der
hier abgedruckten Tolstoischen Erzählung . Thadschi Mural ' erinnern ,
die in vergangene Kämpfe jener Bergvölker einführte . Der

Sozialist weiß , daß im Kaukasus lange schon eine starke soziallstische
Bewegung bestand , die 1905 für einige Zeit die Herrschaft erlangte
und auS der u. a. Tscheidse , 1917 Vorfitzender des Allrussischen
Arbeiter - , Soldaten - und Bauernrats . Ramischwili , der nach
Sibirien verschickte Dumaredner , und Zeretelli , der als Kjerenskis
Innenminister den bolschewistischen Juuaufstand niederschlug , her «
vowingen . Kaukasische Sozianstengruppen gehörten der Jnter -
nationale an und waren auf ihren Kongressen vertreten . Im
vorigen Sommer waren auch in Stockholm Vertreter kaukafiswen
Selbständigkeitsstrebens anwesend . — Die reiche georgische Literatur
wird in einer eigenartigen zierliche », etwas ans Altgriechische er¬
innernden Schrift gesetzt , — n.

— Das Laub in der Futternot . An der Front ist
Mangel an Futter . Deutschland befitzt 2' / , Millionen Hektar Laub -
Wälder , und mit diesen gewaltigen Laubmengen ist e » sicher mög -
lich , den Futtermangel zu beseitigen . Sorgfältig gewonnenes Laub -

heu hat einen höheren Futterwert als gute « Wiesenheu . darum

rechnet man in der Praxis 8b Kilogramm Laubheu auf 100 Kilo -

gramm Wiesenheu . Esche , Ahorn , Linde , Pappel , Ulme und Vogel -
beere geben da « beste Futterlaub . Buche , Eiche . Erle und Birke

find als Futter etwa mittlerem Wiefenhen gleich . E » kommt darauf

an , daß sich überall alle verfügbaren Kräfte , vor allem die Jugend .
sofort beim Laubsammeln beteiligen , da e « fich um ungemein große
Mengen handelt . Da » Laub wird schattentrocken angeliefert und in
Brikett » gepreßt der Front zugeführt .

Ein Blick in den Nräheumag « » . Um den Grad
der Schädlichkeit oder Nützlichkeit der Krähen genau festzustellen ,
untersuchte man die Nahrung im Körper der toten Krähen . Der
Amerikaner E. N. Kalmbach hat für da » Landwirtschaftsininisterium
emgehende Untersuchungen angestellt . Es wurden 1340 aus -

gewachsene und 776 junge Krähen untersucht . DaS Ergebnis war ,
daß in der jährlichen Ernährung der ausgewachsenen Krähen
25 Proz . tierische Nahrung und 71,8 Proz . pflanzliche Nahrung
war . Die tierische Nahrung besteht zu 18,7 Proz . aus Insekten ,
die vflanzliche Nahrung zu 51 Proz . au » Getreide und anderen
Feidsrüchten , zu 6,7 Proz . aus Gartensrüchte » und zu 17 Proz . auS
wilden Früchlen und Samen . Die jungen Krähen verbrauchen
mehr tierische Nahrung , nämlich 83,4 Proz . , hingegen mir 16,6 Proz .
pflanzlich « Nahrung . Da « endgültige Ergebnis fällt , wie man steht ,
für die Krähen mehr al « ungünstig au « .

42 ] pkonkere .
Roman au » dem Norden von Ernst Didring .

Sie verstanden nicht , daß sie vom ersten Lichtstrahl an ,
den sie gesehen hatte , verurteilt gewesen war , zu leben ,
wie sie gelebt hatte . Sie glaubten , wie so viele andere , an

die schöne Lüge von der Willensfreiheit der Menschen und

Wichten nicht , daß viele Königinnen als Dirnen sterben und

viele Dirnen als Königinnen . Deshalb ehrte eS sie noch

mehr , daß sie in ihr nur den Menschen sahen , der ausgekämpft
hatte . Und als Beweis , daß alle Sünden vergeben werden

können , legten sie in ihre gefalteten Hände einen Strauß
von den letzten Blumen des Spätsommers , der weißen An -

dromeda .
Dann brachte man die Schwarze Bärin auf den Kirchhof

in Torneham und begrub sie bei all den andern , die im Kampf
gegen die Wildnis umgekommen waren .

Dreizehntes Kapitel .
DaS Gespenst erschien im Frühjahr bei der Bahn , als

die Arbeit am heißesten war und der Bahndamm seiner
Vollendung entgegenging .

Die Kippwagcn waren schon auf dem unteren Teil der

Bahn mit Schwellen und Schienen , und von dort

arbeiteten fich schon Lokomotiven mtt Materialwagen
durch . Der obere Teil dor Bahn war noch unbeschwert
von Schwellen , und dort wurde die Arbeit mit Hochdruck
forciert .

Der Winter war hart gewesen und der Bahndamm war

überall in großen Buckeln gesroren , man hatte also eine ganz

gute Vorstellung davon gehabt , was für Kämpfe einem ein -

mal in der Zukunft bevorstanden . Es blieb nichts übrig als

den Lehnt und die andern schönen Sachen auszugraben und

statt dessen Kies und Moorerde aufzufüllen , um die Frost -
sprengungen zu verhindern .

Die schlimmste Arbeit hatten sie mit den großen Steinen .

die heimtückisch in dem Bahndamm eingebettet lagen und zu

mächtigen Frostbeulen aufschwollen , die eine nach

der andern wegvpertert werden mutzten . Um daS bißchen

Stcitikohlencsichc , womit man die kleineren Unebenheiten aus¬

gleichen konnte , entstanden förmlich « Prügeleien , sonst aber

mußte man so gut wie den ganzen Bahndamm ausgraben
und auf dem Grunde einen Entwässerungsgraben mit Steinen
und Moos anlegen , um das Wasser seitlich abzuleiten . Die

Ingenieure fluchten und froren . Es war ein Kampf , der die
Geduld mehr als zuträglich in Anspruch nahm , so erbittert
und unberechenbar wurde er . Hatte man in einer Woche auf
etwa hundert Meter Länge einen Buckel wegoperiert und
die Jsolierungsbetten fertig , dann bildete sich ein Stück
davon ein neuer Buckel . Hjort murmelte etwa ? davon , das

beste , sei , gleich die ganze Bahn zu isolieren , aber dann

würde man noch zehn Jahre brauchen , und dann würden
die alten Herren im Reichstag aus purer Wut gestorben sein
und eS wurden neue Kathederfcvwätzer da sein , die einem das
Leben noch mehr verbitterten . Man mußte nur mit aller

Kraft schuften , um die Bahn rechtzeitig fertigzustellen .
Mitten in diese schlimmste Zeit hinein kam daS Gespenst ,

leise , unerwartet und heimtückisch , wie Gespenster es an sich
haben . Zuerst suchte es den norwegischen Teil der Bahn
heim und nahm zweiunddreißig Mann mit . Dann ging daS

Gespenst aus die schwedische Seite über und begann hier zu
wüten . Die Krankenbaracken unten in Tornehamn waren

überfüllt , und die Krankenpflegerinnen und der Doktor brachen

sast vor Ueberanstrengung zusammen , als sich in Begleitung
deS Gespenstes auch noch Diphtheritts einstellte .

Die Arbeiter waren nicht leicht inS Bockshorn zn jagen ,
aber sie konnten doch nicht umhin , sich etwas fleißiger alS

sonst mit dem Gedanken an ihr Abscheiden zu beschästigen .
Einige suchten sich mit Alkohol immun zu machen , aber
es wurde nicht besser , denn dann liefen sie ganze Tage und

übrigens auch Nächte närrisch herum . �
Andere schickten ihre

durchgeschwitzten Papiergeldbündel auf die Bank im Süden ,

um aus alles vorbereitet zu sein . Aber keiner verließ seinen

Posten und floh . Hier oben hatten sie außerdem so viele

Seltsamkeiten erlebt , daß sie gegen das Gespenst abgehärtet

waren , und dieser und jener prahlte auch , es gäbe nichts auf
der Welt , dem ein Bahnarbeiter nicht in die Augen zu sehen
wagte , aber das waren solche , die nicht wußten , daß die ge «
sährlichsten Feinde die sind , die man nicht sieht , die man
niemals sieht , und am allerwenigsten von Angesicht zu An -

gesicht .
Die siebenundzwanzigste Schicht war noch verschont ge -

blieben . In den benachbarten Barackenlagern hatte daS

Gespenst sich gezeigt und einige Arbeiter m jeiner geheimnis¬

vollen Weis « abberufen , aber in der �
Schicht ging alleS seinen gleichen Gang . Man merkte nichts
Außergewöhnliches , das einzige war , daß abends

siebenundzwanzigste�
ckte nichts
manchmal

lange Pausen in den Gesprächen entstanden und daß daS

Kartenspiel eine bedenkliche Neigung zeigte , einzutrocknen .
Hansson prahlte denn auch Hjort gegenüber , als er ihm be -

gegnete , daß die siebenundzwanzigste Schicht doch die feinste
von allen sei, und daß ihr nichts in der Welt etwas anhaben
könne , so lange Sköld mit seinen Riesenarmeu die kleinen

Teufel fernhalte .
Das Gespenst mußte diese Prahlerei gehört haben , denn

am selben Tage fand eS sich in den Baracken der fiebenund -
zwanzigsten Schicht ein .

Die Arbetter saßen beim Mittagessen um den langen
Tisch in der Baracke . Maja hatte ihnen eben Erbssuppe
auf die Teller getan . Die Tür zur Diele stand offen und
die Außentür auch , denn Maja hatte beim Kochen Malheur

- gehabt , und man mußte frische Luft haben an Stelle der

brandigen nnd verräucherten , die in einer leichten Wolke um
den Herd stand . Die Arbeiter aßen Erbssuppe mit Speck
und verspeisten dazu die großen Brotlaibe , die sie so regel -
mäßig wie möglich mit den Lebensmittel fuhren aus Nombaks -

botten bekamen .
DaS Gespenst » daS draußen mngtng , mochte fich durch

die offene Tür eingeschlichen haben , denn plötzlich stand ti

hinter Sköld und packte ihn bei der Kehle . Sköld wurde blut¬
rot im Gesicht und ließ den Löffel fallen .

» Was ist los ? ' stagte Hansson nnd hielt im Essen wne .
Die ganzen Leute hörten auf zu essen .

Sköld sah aus , als müßte er ersticken . Er stand auf
und riß das Wollhemd auf , daß die Knöpfe über den Tisch
sprangen . Er wurde rotblau im Gesicht , und es überlief ihn
ein Frostschauer , daß der ganze Tisch , an dem er sich hielt ,
wie bei einem Erdbeben zitterte . Er schnappte nach Luft ,
bis die Backen kreideweiß wurden , und schließlich kam ein
Brüllen über seine Lippen , daß sogar die Arbeiter zusammen -
zuckten . Er rollte die Augen ohne jeden menschlichen Aus -
druck , und plötzlich fiel er der Länge nach über den Tisch , so
daß der Inhalt der Suppenteller überschwappte . Maja
schrie auf .

. Na ja, " sagte Hansson , . jetzt haben wir es hier . "

. Es " war das Gespenst , der Byphus .
Gorts . folgt )
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baisam , der auch in den hart¬
näckigsten Fällen voll¬
kommen sicherwirkt . Fl . 4. 50.
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Leihhaus Äoscnthaler Tor ,
Linienjtraße 20314, Ecke Nosen »
thalcrstraße , nur 1 Treppe ,
laufen Sie Pelzkragen , Müssen ,
Skunks , Nerz , Alaska , Blatt -
fuchse und alle anderen Pelz -
arten , Wanduhren , Taschen -
uhrcn , Brillanten , Silber -
taschcn , neue Hcrrciigardcrobe .
Sonntags geöffnet . � 1815p *

Abessinier , Ecsahtcile und

fubchör. Fivchlin , Alte Jakob »
raße 20/22 . _ _ _ 18451 »

• Pelzgarnituren aller Art ,
jetzt zu herabgesetzten Preisen !
Uhrenvcrkauf , Silocrtajchen .
Leihhaus , Warschauerstr . 7. »

Psandlcihhaus , Hermann -
platz G. Masjcnauswahl ! Pelz¬
sachen ! Skunkskragcn , Skunks -
muffen , Alaskasuchse , Nolfüchsc ,
neue Hcrrcnpaletots , Herren -
anzüge , Tcppichvcrkanf , Uhren -
verkauf . Passende Festgeschenke !

10151 »

Waldparzcllcn , nahe Bahn -
bos BaSdors , Quadratrute 10
Mark , Anzahlung 50 Mark ,
verkauft Hülsen , Steglitz , Bion -
rillcstraße 11. Telephon Steg -
litz 2894 . _ _ _ _ 1955t *

Holzräder ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunnen -
straße 90. 107L »

Leiterhandwagen , größte Ans -
wähl , Hvlzrädcr . Landsberger -
ftrajzcja

______

LZK »

Dezimalwagen , Tafelwagen ,
Gewichte liefert ab Borrat
Wagner , Cöpenickerstraße 71.

121Ä »

Teppiche , Bettvorleger , Di -
wandecken , Tischdecken , Tüll -
stores . PotSdamerstroße 109,
Fischer . _ _ 11651 *

Handleitcrwagcn , größte Aus¬
wahl , Holzräder . Kowalski ,
Schmidstraße 43�_ _ _ _230Gb *

Tragende und gut milchende
Ziegen verkauft Tasky , Eulcr -
straße 19, am Gesundbrtinnen .

58/17 *

" « ode .

Möbelkredit an jederniann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Landwehr , Müllerstraße 7,
eine Treppe . Blaue Schilder
beachten . Sonntags 8— 10 ge¬
öffnet _ _ _ 6651 *

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große Franksurterstraße 58, im
Norden Badstraße 47/48 , lie -
feri aus 5kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Biobelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Ausführung . Besichti -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Größte Rückstckt bei Krankheit
und Arbeitslosigkeit . Kriegs -
beschädigte erhalten Rabatt .
Annonce mitbringen , Wert
5 Mkark. Lieferung frei Haus .
Sonntags 8 —10 geöffnet .

166,51 *

Möbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette WohnungS -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei bequemer
An - und Abzahlung . Rath ,
Elsafferstraße 44, am Oranien -
burger Tor . 13851 *

Riescnlagcr ! in aparten
Speisezimmern , Herrenzimmern .
Schlafzimmern . Billigste Preise .
Möhelhaus Osten , nur 30, An -
dreasstraße 30.

_ 10951
Euterhaltene Mahagoni -

Möbel , einen eisernen Ofen so-
wie einen neuen modernen 51: epp -
trauerhut verlaust Ncumann ,
Lichtenberg , Fricdrichstr . 4la .

20K

. Musikinstrumente

PianoS , neue und gespielte ;
Gelegenheitcu in nwdcrner
Ausführung . Kricasonleihe
nehme in Zahlung . Pierling ,
Pianofabrik , 51ottbuserstraße 5.

_ __ _ _ _ _ _ _ __2C5i *
Harmoniumspiel - Apparat mit

500 Noten stücken 95, — , Har¬
monien , neue , gebrauchte , bil¬
ligst , eventuell Ratenzahlung .
Bergcr u. Co. , Oranienstraße
166, III . 11851 *

Friedcnspiano , elegantes ,
schwarzes , 1600 , — , Nußbaum -
Piano , einfacheres mit Elfen -
beintasten , 875, — , verkauft
Ernst , Oranienstraße 166, III .

11851 *

Wandergitarre , Wandcr -
mandoline 35, — , Konzcrllaute
85, — , Baßgitarre , Unterricht
6, — Monatshonorar ( zehn -
stijndigc Schnellkurse ) . Ernst ,
Oranienstraße 166, III . 11851 *

Pianinos , billigste Gelege »
Helten , 700,00 aufwärts . Btüth -
nerpianos , Bechsteinpianos ,
Schwcchtenpianos , Bicsepianos ,
Duysenpianos . Krüger , Neue
Königstraße 31 ( Alexander -
Platz ) . 21611 *

Stutzflügel , kleiner , schwarzer ,
975, — , Konzertflügel verkauft
Ernst , Oranienstraße 166, III .

11851 *

Fahrrad . Hunderte gebrauchter
Herrenräder , Jugendräder , Da -
nienräder , Zlennmaschinen , dar -
unter feinste Markenräder aller
Gattungen mit Bereifung , auch
Ersatzrcisen . Preislagen 50,00
bis 150,00 . Schräder , Weber -
straße 42. 55/19 *

Pfandscheine kauft und be-
leiht Leihhaus , Friedrichstr . 55.

I77L *
Lacke für helle Ware bis 18, —

Mark , Bleiweiß sowie sämtliche
Malerariike ! kaufen Gebrüder
Borowski , Gneiscnaustraße 5.
( Nollendorf 2379. ) 240/5 *

Elektrische Leitungsdrähte ,
Kabel , Litzen kauft preiswert
Säbel , Moabit , Kirchstraße 18,
vorn . 177K *

Fahrradankanf .
Linienstraßc 19.

Schwandtie ,
53/15 *

PlatinabsäSe per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafclaussätze ,
Tressen , photographische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumps -
asche, alte Zahngebisje , sal -
petersaures Silber , deren
Rückstände und Gekrätze usw .
kauft Platin - und Silber -
schmclzcrci Broh , Berlin , Cöpe -
nickerstratze 29. Telephon :
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

171 *

Spiralbohrer , jeden Posten
kauft Wagcnbauanstalt Otto ,
Oranienstraße 173. _ 2951 *

Brillanten , Perlen , Farb -
steinc , 51cltcn , Ringe , Zahn -
gebisie , Platina 7,60 , Uhrcn
kaust Juwelier Fuß Seydcl -
straße 32, Ecke Spittelniarkt .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

851*

Wcißlacke , Borax , Paraffin
und ähnliches kauft bestzahlend
Wolter , Thaerstraße 6. 1551 *

Metallschmelze . John kauft
Abfälle . Händler bevorzugt .
Alte Jnkobstraße 138 - Ecke
Hollmannstraße ) . _ 26051 *

Platinabfälle ! Gramm bis
7,80 ! Zahngebisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtressen ! Glich -
strnmpsasche ! Filmabfälle ! höchst -
zahlend , Schmelzerei . Metall -
Einkanfzbnreau , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 »

Wachswalzen und ÄbsäNe
kauft jedes Ouantunt zu guten
Preisen . Nachemstein , Char -
lottenburg , Windschcidstr . 3a.

16151 »

HartgummiabjLlle kaust jeden
Posten zu guten Preisen
Nachemstein , Charlotlenburg ,
Windscheidstraße 3a. _ _ 161K »

Windscheidstraße 3a, Char -
loticnbnrg , kaust mit Genehmi -
gung jedes Quantum ge-
brauchte und neue Weinkorke ,
Sektkorke , Korkabfälle zu guten
Preisen . _ _ _ _ _161 K»

Lacke, Paraffin , Wachse ,
Bronzen , Malerartikcl , Borax ,
Aehnliches kauft Licbig -
Drogerie , Liebigstr . 34. _ _57/17 *

Spiralbohrer kaust Sicht ,
Helmholtzstraße 16. 2LK

Spiralbohrer ! Jede Timen -
sion , jedes Quantum kauft
Hecht , Beusselstraßc 3. 117L »

klausmännische Privatschule
von Hugo Strahleiidorff , Beuth -
straße 11, am SpiUelutarkt .
Lehrgänge in einzelnen Lehr -
fächern . Vormittag - , Nach -
mittag - und Abendunterricht .
Einfache , doppelte , amerika -
Nische und Bankbnchführung .
Bnchsührung für Handwerker
und Gewerbetreibende . Rechnen ,
Schriftwechsel , Wechsclkunde ,
Postscheck - , Geld - , Bank - und
Börsenwesen . Deutsch , Eng -
lisch , Französisch , Schönschreiben ,
Stenographie ( Anfänger , und
Diktatlehrgängc ) , Maschinen -
schreiben ( Blindschrcibcn ) . Lehr -
plane kostenlos . 12251 »

Engliichen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swienty ,
Cbarlottcnburg , Stuttgarter -
vlatz 9. Gartenhaus i ?, »

Mandslinen - , Lauteuspiel ,
Gitarrcnspiel , Dreimonats -
kurse zur perfekten Ausbildung
6, — Monatskwnorar ( zehn -
stimdige Schnellkurse ) . Lehr -
instrumente billigst . Klavier -
Violin - Schnellkurse . Ernst ,
Oranienstraße 166, III . 118K »

Fahrstuhlführer für Lasten -
Aufzug sofort gesucht . AO' / - »
düngen beim Meister . A. � »
dors u. Co. , Brunnenstraße 21.

165K

Fahrstuhlführer für Lasten -
Auszug sofort gesucht . Mel -
düngen beim Meister . A. Jan -
dors u. Co. , Cbarlottcnburg ,
Wilmersdorserstraße 118/113 .

165K

Saubere , strebsame Portier¬
leute für Berliner Hans , Ecke
Warschaucrstraße , zum 1. Juni
sucht Müller , Neukölln , Kaiser -
Fricdrich - Straße 176. LOK»

Heimarbeiterinnen für Wäsche -
reparaturen sofort gesucht .
Meldungen 9 —1 Uhr vor -
mittags oder 4— 7 Uhr nach¬
mittags in der Personal - Ver -
waltung , 4. Stock . A. Jandorf
u. Co. , Bclle - Alliance - Str . 1/2,
Große Frankfurterstraße 113,
Brunnenstraße 19/21 , Kott -
buserdamm 1, Charlottenburg ,
WiluierSdorferstr . 118/119 . 1655i

Ttvtt
• ' 7

Schulknabe für Gänge nach -
mittags gesucht . M. Schmidt ,
Alexandrinenstraße 25. 2312h

Heimarbeiterinnen für Strunipf -
reparaturen sofort gesucht.
Meldungen 9 —1 Uhr vor¬
mittags oder 4— 7 Uhr uack>.
mittags in der Personal - Ver -
waltung , 4. Stock . Ä. Jandorf
u. Co. , Belle - Alliance - Str . 1/2,
Franksnrterstr . 113, Brunnen -
straße 19/31 , Kottbuserdamm 1,
Charlottenburg , WilmerSdvrfer -
straße 118/119 . 165K

Singer - Stickerinnen , auch
zum Anlernen , sofort oder
später sucht Rosenkranz , Holz -
marktstraße 8. 2315b

Einige tüchtige

Maschinenzmicker
werden für dauernde Beschäftigung gckncht .

Angebote unter Mitteilung der Biilitärverhältnisse an

Ltirlicti Lckuk Lomps�nie ,
? iitri,bvrj £- IDo <»>>.5872

ä LchlM WMeMiill .
welche als Zigaretten - Maschiucnführer ausgebildet
werden wollen , sucht sofort

lipfetleuksM Garbäty ,
1263 » Pankow , Hadlichstratze .

Arbeiterinnen

und jugendliche Arbeiter
für Rund - und Dpitzenschleiferet gesucht . Bereits angelernte
werden bevorzugt .

R. Stock & Co . A. - Q. ,
6712 * Bln . - JSarienfelde . _

Zimmerleute , Erdarbeiter ,
5 Schachtmeister 22575 »

für dringende Heercsbauarbeiten für sofort .
Bauuntcriiehmung Leonhard Moll , München - Berli « .

Anmeldungen : Berlin , 5loppenstr . 5 .

flsslssös M! g �MiNghlllslssSs
5782 sucht

Otto lacbmann , » » « ZZxlLTWÄk '
Portier

für herrfchastiiches Haus im
Westen , Zentratheizung , Fahr «
stuht , sucht per 1. Juni 1918
Mendelssohn , Passauer Str . 2.

Mechaniker |
mit Manometer » Arbeiten
vertraut , sofort gesucht .
Bewerbungen ( auch Kriegs -

! beschädigtei an 28106
Rosenthal & Schäde ,

Zoffener Str . 55.

Spiegeiglasflachpolierer,
der a. belegen kann , wird gesucht .

kobeit Flügge, ® Ä '
Frankfurter Allee 12.

Tüchtige

Tischler
aujlvcis ! sucht Lehr - und Bcr -
snchchinstalt . Friedrichsfeide ,
VAUahner Chaussee .

Kutscher
Abziehersin )

suchen lltensch u. Pluge ,
Scltersabrik , Zossener Str . 50.

EeMlsiiMiO
verlangt sofort 23095
UanfhaiiH Tempelhol ,

Berliner Str . 136 .

Linoleum
— tüchtige Leger —

suchen 572L »

AlüiliRUr & Sine .

Buchdruck - »

1 maschinenmeister I
< für Schnellpresse u. Tiegel , [
J auch Kriegsbeschädigter , so¬

fort gesucht . 5831 . [
1 Verlag für Sozial - ,

wissen icha st , >
Lindenilr . 114. >

Einige tüchtige
Ardeiter für

chemische Fabrik
sofort gesucht . 5812

J . J ». Iticdel A. - « . ,
Berlin - Britz , Abt . Fabrik .

Selbstänviger Schirrineister
sosorl gesucht . Falldämmer vor -
banden . Maschinenfabrik
Bogeler , Ast - Moabit 1. | 59/3

: . .

Für die Abteilungen

Weijtoaren
Xandsehuhe

Kleiderstoffe
Besatzarükel

Sehuhwaren

Konfitüren
suchen wir

tüchtige

VerkäuferinRen .

A. Sandorf tz Lo .
Selle - Aliiancestr . 1/2 , Gr. Frankfurter Str . 113,
Brunnenstrafie 19 —21 , Kottbuser Damm 1,

Charlottenburg , Wilmersdorfer StraSe 118,119 .

Meldungen :

165L

Einrichter
für Automaten ,

„ Revolver ,

„ fonst - Maschinen
stellen ein 582L »

Spezialkonstruktionen »
« texlit « . Birkbusetiftr . 37 .

Dreher
und Schlosser ,

gelernte , verlangt 573 »
Armin TTenner ,

Berlin 0 112, Att - hoxdagcn 9.

18 —2 Uhr mittags
5 —7 UUr abeuds .

*y . .
für den . VorivärtS " wird ein -
gestellt . Passend für Invaliden .

Seikel , Lichtenberg ,
Wartenbergstr . 1. *

Meidezeit ll - lst , u. 4' | . - 7 Uhr .

Momateih
Einrichter

sucht 5762 *1

G. A. Stelzner ,
Metallschraubenfabrik

und Fazxondreherei ,
lierlia O 17 ,

| <i5r. Frankfurter Str . 13 . |

SchNtttMUster -
Nachschneiderin verlangt .

Meldungen von 8 —11 u. 2 — 4.
Modenverlag Neumarl ,

Ämsürstendamni 66.

Für die „ Märkische Bolksstimme "
�

» hb
uä

z " sofortigem Antritt ein

Rsd &kiezsr * gesucht . 285/20 »

Reflektiert wird out tüchtige Kraft , die sowohl mit der
politischen , wie provinzielle « und lokalen Redattions -
jüheung durchaus vertraut ist.

Bewerbungen sind bis zum 1. Juni er. zu richten an :
Stadtverordnelen Adolk Tiitelo , fcrtibcn , Schulstr . 13.

Wtisrr Itvlckitttlßn.
welcher möglichst mit den Maschinen der D. V. S . G.

vertrank ist , für dauernde Beschäftigung gesucht .
Sts &~ Angebote unter Mitteilung der MUilärvcrbältmsse ,

Geh altSansprüch e, Zeugnisabschriften una Photographie an

EKi ' Seozh ScStuI� OompagBuie ,
5862 NürnbergsDoos .

Wir suchen für unseren Betrieb

5802 *

gesucht .

Härtung �Aktiengesellschaft ,
Berlin Lichtenberg .

Herzbergstraße 122/ 124.

Putzer

Laufbursche
sos. gesucht . Rosenthal 4 Schäde ,
Zossener Str . 55.

_
2811b

Lichtmonteure oeri . A. Wert -
heim . Rosenthatcr Straße .

Einrichter
für Preßwerk ,

Prelwerk-Meiterfuiiigii)
stellen ein 58/10

Kölle und Heniek , Maschinen -
jabrik ,

Berlw - Wittenau - Nard .

Arbeiterinnen
vcri . Wilhelm Beyer , Ehar -
tollb . , WUmersdorj . Str . 155,2 . H.

Wächterinnen und Wächter ,
unbestrasi , kleine Kaution , sucht
stets Wach - und SchliehgeseU -

schaft , Tauentzienftr . 1, Ein -

gang Ansbacher Straße . 53/2

VVorfcaieazitt ' �ülo�er
suchen Magnesia - Werke ,
Weißcnsee , Franz - Joses - Straße .

Lansmädchen
sofort gesucht . 2317b
A. Seytiel u. Cio. , Buchdruckerei ,

Teltower Str . 29/30 .

Saigeleiste Metin m BSMeiin
in grösserer Zahl , ferner

Trehcr ,
Schlosser , �
Lokouzotivführer , |
Rangierer ,
Heizer ,

Rottenführer n . Nottenarbeiter .

AldelielLNKMesikile LÄoersOril VrmM .
Kntbonow . Bahnhofstr . 22 .

MUll ÄWMWM
welcher mit der Teilarbeit vertraut ist , Akkordlöhne ausstellen
und Leute anlernen kann , außerdem ein

MliN MMMM .
welcher , die gleichen Bedingungen erfüllt , werden zum bald »
möglichen Eintritt gesucht .

Anaebotc unter Mitteilung der Militärvcrhältnisse , Gehalts -
anspräche , Zeugnisabschrisicn und Photographie an

Ldrlick Lckuli LompaZaie ,
5852 Xürnbertr - kkoo « .

Tüchtige
1022

Ansträgserämieift
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen ;

Berlin Lärweldstr . 42 , Jlarkusstr . 36.

Schoneberg : Meininger Straße 9.

StegÜtZ I Lernsee , Mommsenstraße 59.

Charlottenburg :
Sesenheimer t

N0ökÖl ! a : Neokarstr . 2.

Tempelhot : UeSÄebn - str .

Liehtenöerg : ÄÄSl0 L

Weißensee : Wasiel Be�or Aiiee u .
_ Bez . Kais . - Äug . - AUee

Meldezeit von 11 bis l1/ , Uhr und 4' / - bis 7 Uhr .

iaschineasehlosser ,
Klempner,
Tischler ,

Glasbläser
sofort gesucht , ergeseilschaft ,

« prlin O 17 .
KinBlclIungsbnrnau lllirenbcrghtraße ,

Kingang Stralnaer Allee .



SWe dem deutschen Handel nur Sporn und Anstoß sein dürfen , '

noch machtvoller hinauszustreben auf das Urelement alles großen
unö wirklich freien Handels : das frere Meer .

Met dem Dank des Kammerpräsidenten an den Redner
wurde die Versammlung geschlossen . -

Die Sehnsucht üer �llüeutschen nach öem

„ Rachekrieg *.
frivoles Selbstbekenntnis eines Führers .

Wenn man den Alldeutschen vorhält , daß viele von ihnen
den jetzigen Weltkrieg mit herbeigesehnt und herbeigewünscht ,
daß diese ferner durch das Aussprechen ihrer Gedanken den
Haß des Auslands gegen Deutschland und den

allgemeinen Glauben der übrigen Völker
an die Kriegsschuld Deutschlands auf dem

Gewissen haben , so gerät die alldeutsche Presse regel¬
mäßig in einen Entrüstungstaumel . Demgegenüber können
wir jetzt mit einem durchschlagenden Beweisstück
dienen . Im Verlage der Reichenbachschen Verlagsbuch -
Handlung hat einer der geistigen Führer der Alldeutschen ,
Herr Kurd von Strantz , ein Buch erscheinen lassen :
. . Unser völkisches fireegsziel " . Das erste Kapitel dieses Buches
überschreibt Herr v. Strantz „ Ein Selb st bekennt -
n i s " , und dieses Selbstbekenntnis beginnt mit den Worten
tan der Mißhandlung der deutschen Sprache durch diesen
Alldeutschen sind wir schuldlos ) :

„ Schon als Schuljunge unter dem Eindrucke deS letzten
Deutsch - Französischen Krieges und dann einem ausnahmsweise
vortrefflichen Geschichtsunterrichts auf dem damaligen Berliner

Ioachimsthalsche Gvmnasium in bewußter Abkehr von der klaff ! -
schen Verbildung , die das eigene Volk gefliffentlich unterschätzt .
war der deutsche Bergeltungskampf , wie wir diesen
Weltkrieg richtiger heißen müssen , der Traum meines Lebens , an
dessen Erfüllung ich nie gezweifelt , wohl aber , ob ich ihn bei der

unglücklichen Friedensseligkeit der nochbismarckschen Reichs -
leitung noch erleben würde ein Glück , daS mir bcschicden wurde .
In Wort und Schrift habe ich für diesen Rachrkricg gefachten , der

unsere angestammten Volks - und Reichsgrenzcn endlich wieder -
herstellen soll , die wir seit lSö2 im Westen und Osten allmählich
verloren haben . Weder t81S noch 1871 brachten sie zurück . Bis -
marck war der Beginner . nicht der Vollender unseres völkischen

Aufstiegs . Seine Entlassung hemmte die siegvcrheißende Bahn ,
da sein unfähiger Nachfolger halb Deutschafrika dem neuen Erb -

feinde England finnlos ohne Gegenleistung schenkte . Damit be -

gann der Abstieg , den nur dieser Weltkrieg aufhal -
ten konnte , den ich ersehnte und voraussah , als solche Gedanken

unvolkstümlich waren . . . . "

Das gesamte feindlicheAusland wird diese Selbst -
bekenntnisse des Herrn v. Strantz mit hoher Befriedi -
g u n g zur Kenntnis nehmen . Wenn Herr v. Strantz für sein
Buch von feindlichen Agenten bezahlt worden
wäre swas wir damit keineswegs behaupten wollen ) , hätte er
dem feindlichen - Auslande nicht bester in die Hände ar -
b e i t e n können . Den Umstand , daß die Alldeutschen nicht
mit der deutschen Regierung identisch sind , kann man jenseits
der Grenzen den Massen leicht verschleiern , und dann bleibt
der agitatorische Satz : „ Da habt ihr das offene Bekenntnis ,
wie sie in Deutschland dielen Krieg herbeigesehnt , herbei -
gewünscht , in Wort und Schrift für ihn gefachten und ihn

folglich auch herbeigeführt haben . " Der Glauben an Deutsch -
land als den Anstifter des Weltkrieges kann im feindlichen
Auslande durch dasStrantzscheBuchzurFelsen -
fcstigkeit erhärtet werden .

Für uns ist das Bekenntnis dieses Alldeutschen allerdings
kein Beweis für die Schuld der deutschen Regierung , wohl
aber für das verbrecherische Treiben gewisser
alldeutscher Kreise , die sich jetzt offen rühmen und
brüsten , daß sie dielen Weltkrieg als ihr größtes Glück herbei -
gesehnt und „ in Wort und Schrift für ihn ge -
fochten " haben . Die Riesenschuld der alldeutschen Cligue
am deutschen Volk ist durch das Strantzsche Buch klar erwiesen .
Die Antwort an diese frivole Gesellschaft werden die Eltern
geben , die ihre Kinder , die Frauen , die ihre Männer , die
Kinder , die ibre Väter , die Krieger , die ihre gesunden Glied -
maßen , die Millionen , die ihr ruhiges Glück und ibre Existenz
geopfert haben , als das in Erfüllung ging , was diese Gewalt -
menschen als den „ Traum ihres Lebens " , als „ihr höchstes
Glück " bezeichnen l

Ein agraristber Vorstoß oegen üie Zwangs -
bewirtstbaftuna .

Der Abg . Dr . R ö s i ck c vom Bund der Landwirte hat im
Reichstagsausschuß einen Antrag eingebracht , der auf einen
„ Abbau " , in Wirklichkeit auf eine völlige Außerkraftsetzung
der Zwangsbewirtichastung und Rationierung der wichtigsten
Lebensmittel hinausläuft . Dr . Rösicke will die Beschlagnahme
von Getreide und Kartoffeln nur zu einem Teil durch -
geführt wissen , der überschießende Teil der Ernte soll dem
freien Handel freigegeben werden . Dr . Rösicke sieht in
diesen : Antrag eine wirksame Bekämpfung des Schleichhandels .
Würde dieser legitim gemacht , so würden auch seine
hohen Prers sinken .

In Wirklichkeit führt der Antrag Rösicke gerade zu den
umgekehrten Konseguenzen . Er wäre überhaupt nur disku -
tabel , wenn die heute beschlagnahmten und rationierten Men -
gen an Getreide und Kartoffeln erheblich mehr aus -
machten , als für die Ernährung der Bevöskerung ausreichend
ist . Aber gerade jetzt zeigt dieHerabsetzungderBrot -
r a t i o n . daß die beschlagnahmten Mengen ja nicht ein -

maldienotdürftigeErnährunggaranticren .
Würde nun noch ein Teil der Ernte von der Beschlagnahme
ausgenommen , so müßten diele Rationen damit auf ein u n -

erträglich geringes Maß sinken . Außerdem würde
es der Regierung gar n i ch t m e h r m ö g l i ch sein , auch nur
die geringeren beschlagnahmten Mengen zusammenzuhalten .
Denn gib ! es einmal erst in Deutschland beschlagnahmefreies
Getreide Mehl . Brot usw . , so wird man das Wunder erleben ,
daß sich über Nacht auch alle beschlagnahmten
und rationierten Waren in „ beschlagnahme -
freie " verwandeln . Astei der berühmten „ Auslands -
Ware " haben wir genügend Proben solcher Verwandlungskunst
kennen gelernt , und hier wäre eine Kontrolle erst recht nicht
möglich . Der Schleichhandel , weit entfernt zu verschwinden .
würde nun erst ordentlich aufleben , er würde im Hand -
umdrehen den größten Teil der rationierten Waren an sich
reißen , und dann hätten wir den — von Leuten des Schlages
Oldenburg - Ianuschau allerdings für „ natürlich " ge¬
haltenen Zustand , daß reiche Leute genau wieimFrieden
lebten und die Kriegsopfer und Entbehrungen ggnz aiiS -

schließlich von den Armen und Besitzlosen getragen würden .

Ilebrigens ist Rösicke viel zu sehr Aararier , als daß der

Pferdefuß in seinen Anträgen nicht durchguckte . Die Jnne -

hältung der Kartoffellieferungen foll durch möglichst�
hohe Preise „ angereizt " werden . Sein Antrag sagt :

Der Grundsatz muß sein , daß die Kartoffeln , die durch di :
Lieferungsverträge für das Reich sichergestellt werden , so hoch im
Preise stehen , daß der Landwirt das volle pekuniäre Interesse hat ,
vor allem das Reich zu beliefern .

Wie hoch das ist , mag sich jeder ausmalen ! Sollten die

Kartoffeln dann für die ärmere Bevölkerung unerschwinglich
werden , so überläßt es Herr Rösicke wohlmeinenden Kom -

munalverbänden , sie zu billigeren Preisen zu
liefern und die Differenz ( auf Kosten der städtischen Steuer -

zahler ) draufzuzahlen . Natürlich muß nach Dr . Rösicke
auch der M i I ch p r e i s bedeutend g e st e i g e r t werden . Es

entspricht der Kaltblütigkeit eines Bllndlerführers vom

Schlage Rösickes , selbst in der Begründung dieses Antrages
das Wort von der „ Opferfreudigkeit der Land -
Wirte " im Munde zu führen . Die von Rösicke gemeinte
Opferfreubigkeit der Landwirts besteht darin , daß auch hier
Dr . Rösicke es den Kommunen überläßt , durch Zuschüsse
der minderbemittelten Bevölkerung die Milch erschwinglich zu
machen . _

Er ? b ? rae ? s Antwort .
In längeren Ausführungen , welche die „ Germania " in einer

Sonderbeilage abdruckt , nimmt der Abg . Erzberger das Wort

zu Verteidigung und Angriff gegen die „ Köln . Volksztg . " , das

Hauptoogan des annexionistischen Zentrumsflügcls . Erzberger
überschreibt seine Ausführungen „ Macht oder Recht " und kennzeich -
net damit den Gegensatz der Grundauffassung , die ihn von seinen
annexionistischen Gegnern trennt .

Manches von Erzbergers Ausführungen ist recht interessant
für die Kritik der inneren Verhältnisse der Zentrums -
Partei , so, wenn er hervorbebt , daß nur Angehörige des
Adels und fast nur Mitglieder der Vaterlands -

Partei innerhalb der preußischen Zentrumspartei gegen daS

gleiche Wahlrecht gestimmt haben . Ein großer Teil der Erz -
bergerschcn Ausführungen gilt der Widerlegung des von der „ Köln .

Volkszeitung " erhobenen Vorwurfs , daß er ( Erzberger ) die ge -
samten Verhältnisse durchaus falsch beurteilt habe Hier widmet

sich Erzberger mit besonderer Ausführlichkeit dem Nachweis , daß
er die politischen Wirkungen des uneingeschränk -
ten U - Boot - Krieges , die von den Alldeutschen stets auf die

leichte Achsel genommen werden , von Anfang an richtig eingeschätzt
habe . Er höhnt gewisse Staatsmänner , die im Juli 1S17 ( einige
Monate nach Beginn dcs U- Boot - Krieges ! ) in die Ferien gingen ,
um Kraft zu sammeln für die „ unmittelbar bevorstehenden Fre -
densverhandlungen " , und faßt sein Urteil über den U- Boot - Krieg
in folgenden Sätzen zusammen :

Der U- Boot - Krieg wirkt und bleibt ein außerordentlick wert -
volles Instrument in unserer Kriegführung . Aber alle Verech -
nungen des Admiralstabcs , dcs Neichsmarineamtrs , der „ Such -
verständigen " und anderer Stellen sind teils über den Haufen ge -
würfen worden , teils einer gründlichen Revision unterzogen
worden . Die von mir aufgestellten Gesichtspunkte über die Be -
wertling von Zahlen und Terminen bezüglich der Wirkung
des U- Boot - Krieges baben sich mit jedem Monat mebr bewah - -
heitct und werden sich immer mebr bewahrheiten . Ich persönlich
kann nur bedauern , daß die derzeitige Lage es nickt gestattet .
alle diese Fragen in breiter Oeffentlickkeit zu besprechen .

Bezüglich seines prinzipiellen Standpunkts hat es Erz -
berger natürlich leicht , gerade innerhalb einer Partei wie der Jen -
trumSpartei den Verständigungsfrieden als Forderung des

Christentums zu verteidigen . Er schreibt :
Die Berufung der Annexionisten auf das Blut ,

das „nicht umsonst geflossen " sein dürfe , ist ein erschütternder
Ausdruck für das Maß , bis zu welchem die Materialisie -
rung aller Werte in dem Bewußtsein von Menscken ge -
deihen kann . Kein Stück fremden Landes und keine Summe
feindlicher Gelder ist das Blut wert , das Deutschland vergießen
mußte . Wenn diese Berufung daS letzte Argument des An «
nexionismus ist , so ist er damit gerichtet .

Hervorzuheben ist schließlich noch eine Stelle der Erzbergerschen
Rechtfertigung , in welcher Erzberger die Verkürzung der
Brotration als unmittelbare Folge der verfehlten
ukrainischen Politik bezeichnet .

Der ßliegerangriff auf Köln .
Der Reicksta isabgeordnele K u ck h o f f ( Kölit - Land ) hat folgende

Anfrage an den Reichskanzler gestellt :
„ Am 18 Mai bat ein feindlicker ldliegerangriff auf die

Stadt Köln außerordentlick zahlreiche Opfer an Talen und
Verwundeten gefordert . Aus den näheren Umständen gebt
hervor , daß es dem Feinde weniger daraus ankam , militari -

schen Schaden anzurichien , als vielmehr die schutzlose Bevölte -

rung grausam zu löten . Eme rechtzeitige Warnung der Be -
völierung Hai vollständig geiehlt . Ist der Herr Reichskanzler
bereit , eine Feststellung darüber zu veranlassen , weshalb und
ob eine solche Warnung nicht rechizeitig bar erfolgen können , und
ob es nicht möglich ist , einen wirksamere » Schutz der den feind -
lichen Flieaerangrissen am meisten ansgeietzlen Orte herbeizu -
führen ? Ist der Herr Reichskanzler weiter bereit Aitrcgungen
zu veranlasse » oder Vestrebiiiige » z » »ntcrstühcn , die dem sinnlose »
Mord von Frauen und Kinder » durch Abmachungen internationaler
Art endlich eiu Ende zu machen ? "

Auf Grund einer eingebenden Vernebiiiunq der sämtlichen be -

teiligten Siellen ist die Anfrage vom Reichskanzler dahin beant -

worlet worden :
„ Durchaus sichere Mittel zur Verhinderung von Luftangriffen

gibt es nicht ; in erster Lmie steht eine gute Fürgabwohr , sodann
die Drohung von V e r g e l i u n g S f l ü g e n gegen die
feindlichen Hanvtstädle Nick beiden Richtungen ist die Heeres -
Verwaltung tätig . Nach ZeiluiigSiiachrichten baben sich
in der franzöfiichen Kammer und ganz besonders im Gemeinde -
rat der Smdt Paris ernste ilnd eindringliche Summen
für eine Veiständigung der kriegführenden Parteien über die Ein -

stelliing von Flisgerangriffeii gegen Städte außerhalb des

Operationsgebietes erbobe ». Zu bestimmten Anträgen von
semdlicher Seite hat dies bisher nickt geführt . Sollte dies ge -
ickeben . so würden zunächst die niUiiänichen Stellen mit der
Prüfung des Antrages befaßt werden . "

Tirpchsns reservierter Magen .
Bon geschätzter Seite wird uns folgender Borfall mitgeteilt :
Auch am Dienstag nach Pfingsten waren die Züge nach Berlin

noch so überfüllt , daß die Lenle rn allen Wagenklasicii wie die

Heringe aufeinander lagen Ick wollte den von Stetli » kommenden

Schnellzug um 9 Uhr in Freienwalde besteigen , doch der Ansturm
der wartenden Menge , danrnler vor allein der Fronen mit Kindern ,
war >o groß , die Abieile ickon so überfüllt , daß ich die Hoffnung ,
mrtqulommen . sckon auigcben wollle , als ick einen halben

Wagen 2. Klasse entdeckte , der f a st leer war . Während in den

anderen Wagen das unbeichreiblichite Gedränge war , während

Frauen und Kinder kreischend , weinend , verzweifelt noch ein

Plätzchen zu erringen suchten , saß da in einem Halbwagen , der

zwei Abteile umfaßte , die miteinander verbunden waren , ein

einzelner Herr einsam und allein da und sah mit

philosophischer Griasjenheü dem Gedränge der Plebs zu, die ver -

gessenS an seiner vom Schaffner versperrten Tür rüttelten .

Mit mir balten noch andere den leeren Halbivagen
entdeckt . Wir forderten energisch vom Schaffner ioforNgen
Einlaß . Er erwiderte : „ Bedauere , der Wagen ist bestellt I "

Nun gibt es nach den jetzt gültigen Bestimmungen für gesunde
Leute keine bestellten Wagen ( und der Herr sab wohl -

genährt und gesund auS ) oder wenigstens nur so weil der Raum

nicht anderweitig beansprucht wird , überdies war

vom Schaffner nicht bloß e i n Abteil , sondern gleich zwei mit

einander verbundene reserviert . Jetzt sammelte sich eine Menge
empörter Reisender vor dem geheimnisvolle » ?lbieil an und es

wäre , wenn der Schaffner nickt schleunigst die Tür zu dem Abteil

neben dem pöbelverachtenden Neiiendeii geöffnet hätte , zu G e w a l t -

tätigte ilen gekommen . AuS dem anstoßenden Coupö konnten

sogar fünf Personen in den geheiligten Raum jener abgesperrten

Persönlichkeit eindringen , lind , siebe da , als wir den Herrn genauer
an ' ahen , der von seinem Fensterplatz mit so erhabener

Gleichgültigkeit dem Drängen der Masse draußen zuiah ,
indes er es sich ' s auf drei oder vier leeren Plüsch -
bänken bequem machen konnte , da entdeckten wir . daß
der mitleidslose Reiiende — Herr v. T i r p i tz war . Er zog den

Hut vom Kopfe , offenbar damit wir ihn an feiiur Jdealglatze noch
leichter erkennen konnten , und stiich sich behaglich die graue Malratz »
seine « Vollbartes . ES regnete nun anzügliche Bemerkungen : „ Ja ,
so sind sie , die Valer - IandSleute , sie reservieren sich die bequemen

Abteile , daS niedriqe Volk mag sich daneben zu Tode drängen . " AIS

später auch vom „ Vorwärts " die Rede war . vertisste sich Exzellenz
in eine Broschüre . In Eberswalde wollten wir eine verzweifelte
Mutter mit Kind in unser Abteil nehmen , doch der Schaffner

verwehrte ihr den Zutritt , offenbar sollte Herr von T« pitz vor

Kindergeschrei bewahrt werde » . Niemals werde ich den Ausdruck

höchster Gleichgültigkeit oder Neugier vergessen , mit welchem der

pensionierte Großadmiral dem Gedränge der andern durchs Conpü -
fenster zusah . In dieser teilnahmSloieu Wurstigkeit lag unzivei ' cl -
hafte Vaterlandspartei - Philofophie : Sich durch den Anblick der

Leiden anderer nicht im geringsten beirren lassen und sich ' s auf

seinem unrechtmäßigen Vorzugsplatz gelassen gütlich tun . . .

Huttersegen in KönigSWufterhausen .
In der Woche vor Pfingsten herrschte plötzlich in der kleinen

märkischen Stadl KönigSwusterhansen ein anssälliger Ueberfluß an

Butter . DaS „ Jntelligcnzblall " für Teltow - Becskow - Siorkow

brachte folgende Anzeige :
Vutterverkauf .

Auf den Speisekarlenabschnitt 13 gelangen von Montag , den
13. d. M. ab

400 Gramm Butter zu 2,30 Mark

zum Verkauf .
Abgabe in den Geschäften , wo der Eintrag zur Kundenliste

erfolgt ist .
Kölligswusterhausen , den 11. Mai 1918 .

Der Gemeiiidevorstand . Mosig .
Eine fünfköpfige KönigSwusterbausener Familie erhielt

danach zu Pfingsten volle vier Piund Butter , genau das Zehnfache
dessen , was dem darbenden Groß - Berliner als Pfingstextiagabe be¬

schert wurde . Wie kam nun die Gemeinde Königswusterhanien in

den Besitz derartiger Feliüberschüsse ? DaS hängt mit dem be -

rühmten Kampf dcs KriegsernährungSamtes gegen den Schl ich-

Handel zusammen . Im Gemcindebezirk befinden sich große Werke

der Rüstuiigsiiidustrie , deren Arbeiter aber meist nicht in König ? -
Wusterhausen , sondern über viele Gemeinden verstreut wohnen -

Gelegentlich erhalten die RüstnngSbetriebe auS alten Ver -

bindungen größere Lebensmitielsendungen . Diese weiß der Königs -
wnsterbauseiier Gemeindevorstand geichickt abzufangen , und das

Endresultat ist tolgendes : Anstalt daß zehntausend oder mehr

RüstungSai beiler eine Fettzulage von hundert oder zweihundert
Gramm erhalten , bekommt ganz wahllos die Königswusterhansener

Einwohnerschaft , unter der sich nicht wenige aus Berlin angcfledelie

Villenbesitzer und Rentiers befinden , plötzlich unverdieiirermaßen

mehrere Pfund Bulter aus jede Familie . Was hat die ganze Be -

ichlagnohme für einen Zweck , wenn das beschlagnahmte Gm in

dieser sinn - und ziellosen Weile vergeudet wird ? !

Der Entwurf eines sozialdemokratischen Aktionsprogrammes
ist in unserer gestrigen Ausgäbe durch Verheben einer Zeile ent -

stellt worden . Wir geben daher die von dem Unfall betroffenen
einleitenden Sätze noch einmal wieder . Sie lauten :

„ Der Weltkrieg hat sich im wirtschaftlichen und politischen
Leben Deutschlands als gewaltiger revolutionärer Faktor er -
wiesen . Die überlieferten Produktions - und HandclSverhältnisse ,
die Vermögens - . Erwerbs - und Klassenschichtung des deutschen
Voltes haben tiefgreifende Umwälzungen erfahren . Weitere Um -

gestaltungen werden als Rückwirkung des Kriege ? nach Friedens -
ichluß eintreten . Noch stehen wir mitten im reißenden Strom der

Entwicklung . "

Schwere Erkrankung des NeichstagSpräsidenten . In dem Be -
finden des seit einiger Zc ' t erkrankten NeichstagSpräsidenten Dr .
K a e m p f ist eine erhebliche Verschlimmerung eingetreten , die in

Anbetracht de ? hohen AiterS des Patienten zu ernstesten Besorg -
nissen Anlaß gibt . _

Leiste klackrickten .
Fsicgrrangriff auf Paris .

Pari ? , 23 . Mai . ( Havas . Amtlich . ) Gestern abend über -

flogen feindliche Flugzeuge unsere Linien und
wandten sich gegen Pari « , sie wurden durch unsere Wachtposten ge -
meldet und durch heftiges Artillericsperrfeucr empfangen . Kein

einziges Flugzeug überflog Paris . Ein Flugzeug warf
einige Bomben auf einen Punkt in der Umgegend von Paris ab .
Es wurden weder Sachschaden noch Menschenopfer gemeldet .

Paris , 23. Mai . ( HavaS . Amtlich . ) Um 1 Uhr 24 wurde

zum zweitenmal alarmiert . Mehrere Gefchwa -
der von Flugzeugen nahmen nacheinander die Richtung
auf Paris . Unsere Wachtposten eröffnete » sehr heftiges Ar -

tilleriesperrfcuer gegen sie . unsere Flugzeuge stiegen auf . Eine

Anzahl Bomben wurde auf daS Häusermccr von

Paris abgeworfen . Der Alarm endete 3. 3V Uhr .

Die finnische Monarchie .
Stockholm , 23 . Mai . Der finnische Senat hat nach einer Mel -

dung aus HelsingforS an „ Daqens Nyhetcr " dcm BerkassungZauS »
schuß des Landtages mitgeteilt , daß er ibm einen Vorschlag zu
einer neuen Regieningsiorm auf monarchischer Griindlage unter -
breiten werde . Nachdem der Ausschuß hiervon Kenntnis genommen ,
beschloß er mit neun Stimmen gegen acht , die Behandlung der vor
der Revolution eingegangenen Verfassungsvorlage auf r e o u b l i -
k a n i s ch e r Grundlage aufzuschieben . Für diesen Beschluß
stimmten die Altfinnen und die Schweden , dagegen die
Jungfinnen und Agrarier .

Petersburg — Stockholm .
Kopenhagen , 23 . Mai . „ Politiken " meldet aus Stockholm : Die

seit Kriegsbeginn unterbrochene Dampferverbindung Stock -
Holm — Petersburg wurde wieder aufgenommen . Die beiden
ersten Dampfer gingen gestern abend von Stockholm »ach Peters -
bürg mit insgesamt 90 Reisenden ab . Die Reise wird drei bis vier
Tage dauern .



SeweeWlßzbWWNg
Wahlen der Berliner Holzarbeiter .

Di « Generalversammlnnq des Hol�arbeiterverbandeS ( Zahlstelle
Berlin ) , die am Miltwocb abgebalten wurde , hatte die Wahl von
vier Angestellten sowie einiger Mitglieder des Haupivoistandes vor -
zunehmen . Nack den Bestimmungen des Statuts hat die General -
Versammlung entweder die Angestellten für ein weiteres Jahr mit
ihren Aemtern zu betrauen oder , falls das abgelehnt wird , werden
die betreffenden Stellen ausgeschrieben und dann eine Wahl unter
den Bewerbern vorgenommen , Zur Wahl standen die Angestellten
Tomalski , Werner , Fendel und Liiich . Bor der Wahl kam
rs zur einer ausgedehnten Debatte , die sick in der Hauptsacke um
die Politik der Generalkommission drebte� Die Redner , welche diese
Politik verurteilten , meinten , die Angestellten des Verbandes hätten
sich als die austiihrendcn Organe dieser Politik betätigt , was nicht
im Jnieresse der Gewerkickaiten liege . Im be ' ondercn wuiden anck
Einzelfälle besprochen , wo der eine oder der andere Angestellte bei
Verhandlungen in Lohnstreitigkeiien den Unternehmern gegenüber
nicht mit der von den betreffenden Kollegen gewünschten Ent -
fchiedenheit aufgetreten sein soll . Namentlich wurde dem Angestellten
Fendel der Vorwurf gemacht , er babe bei einer Lohnbewegung
in den Flug�eugfabrikeil nicht so gebändelt , wie es den Interessen
der Holzarbeiter entsprochen hätte . Fendel trat seinen lllritikern in

längeren Ausführungen entgegen und bezeichnete die gegen ihn gc -
richteten Vorwürfe als völlig unbearündet . Auch andere Angestellte
wiesen die gegen sie erhobenen Vorwürfe zurück . Hinsichtlich der

allgemeinen Geiverltchafispolitik wurde darauf hingewiesen , dag die
Angestellten sür dieselbe nicht veranlwarllich gentacht werden
könnten , denn sie haben ihre Tätigkeit nur im Nahmen der Beschlüsse
der Ortsverwalwng und nach deren Auftrag auszuüben Von einer

Benachteiligung der Interessen der Kollegen durch die Angestellten
könne alio keine Rede sein .

Die Versammlung wählte die Angestellten Tomalski , Werner
und Lisch mir erheblicher Mehrheit wieder . Die Wiederwahl des

Angeitelllen Fendel wurde m,t einer kleinen Mehrheil abgelehnt ,
Die Ortsvcrwalinng wurde beauftragt , zu prstfen , ob eine Neu -

besetzung der Stellung notwendig sei .
Die Wahl eines Mitgliedes des Haupivorstandes wurde durch

Zettel vorgenommen , das Ergebnis war beim Scklust der Bersamm -

lung noch nicht festgestellt . Als Revisor des Hauptvorstandes wurde
Lowack gewühlt .

Aus Autrag der Ortsverwaltung bcschlost die Versammlung ohne
Debatte , die Gehälter der Angestellten soweit zu erhöhen , dag sich
ihr wöchentliches Einkommen auf 100 M. beläuft .

Jahresgratifikation und Angestellte der ftstrina
Deutsche Waffen - und Mnuitionsfabrik .

Zu der in Nr . 138 des „ Vorwärts " veröffentlichten Notiz er¬
halten w' r von einem ehemaligen Angestellten der D. W. M. F.
noch folgende bemerkenswerte Mitteilungen :

Der Artikel erweckt den Anschein , als wenn nur die Angestellten
der D. W. M. F. Wittenau mit dieser an Almosen grenzenden
Gratifikation bedacht worden sind .

Die D. W, M. F. unterhalten in Berlin Kaiserin - Augusta -
Allee gleichfalls eine Fabrik .

Hier liegen die Veihältnisse noch tief trauriger als in Wittenau .
Als im . Vorjahre bei der Verteilung der sogenannten Tauliemc

an die Angestellirn sich eine fühlbare Unzusriedenheit unter den -
selben bemerkbar machte , wurde durch den Angestelltenausschug eine

Betriebsversanmilung emberusen , die sich mir der Frage der
Tantieme und einer eventuell zu zahlenden Teuerungszulage be -

jchäftigte .
In dieser Versammlung ist von meiner Seite nachdrücklichst

darauf hingewiesen worden , dag das zurzeit bestehende System die

Ueberstunden im Wege einer Tantieme zu zahlen , nicht beibehalten
werden könne .

Der Versammlung ist damals von meiner Seite aus sehr nahe

gelegt worden einfach aus die Tantieme zu verzichten , und die Be -

zahlung der Ueberstunden zu sordern .
Daraushm ist von einem Angestellten - Ausschustmitgliede — der

Ausschug setzt sich fast ausschließlich aus sogenannlen Gelben zu «
sammen — erklärt worden , dag sich die Angestellten nur bis zum
nächsten Jahre , d. i. dies Jahr , gedulden sollen , dann würde die
Tantieme etwas besser ausfallen .

Wie gut nun die Tantiemen diesmal ausgefallen sind , beweist
die Tatsache , dag sogar Beträge von 1l> M. gezahlt worden find ,
was im Vorjahre nickt der Fall war .

Ich habe damals auch aus die Notwendigkeit der geWerk -
s ch a t l l i ch e n Organisation bingewieien , mir ist aber ver -

schiedcntlich gesagt worden , dost es auch ohne Organisation gehe .
Es sind ' diei ' es Jahr Tantiemen von 10 M, bis zum Monats¬

gehalt gezahlt worden . Da ? durchschnittliche Monatsgehalt eures

Angestellirn bei dem D. W. M. F. beträgt 150 M.
�

An Ueberstunden werden läbrlich im Durchschnitt einschließlich
Sonntags und Jnveninrarbeiten 190 geleistet .

Was nun für die einzelne Uebersiunde dabei herauskommt ,

mag sich jeder leicht errechnen können .

Beschämend ist es für eine F . rma die 30 Proz . Dividenden

verteilt , dag sie ihre Angestellten mit derartigen Bettelpfennigen
abspeist .

Hieralt ? ergibt sich , dies mag den beteiligten Anaestellteu eine

Lehre sein , dag es ohne Organisation nicht geht .

Wie Obcrneubrunner Unternehmer den Burgfrieden
verstehen .

In Oberneubrnnn in Thüringen fabrizieren ein paar Unter -

nehnrrr Geschoßkörbe — wie verichicdentlich versichert wird , mit

gutem Profit . DaS ist in Thüringen , allwo zum Teil noch eine

allzu anspriichslose Arbeiterschaft anzutreffen ist , kein Wunder , lassen

sich die in dreier Industrie beschäsligten Arbeiter ja nicht einmal den

zwischen Organisarion und Unternehmer allgeme ir feitgeietzlen Tarif

bezahlen , der in klarer und bündiger Form die Preise für die

einzelnen Arbeiren vorschreibt . Auger dreien Betrieben sind noch
andere Verriebe der Holzüranche am Ort , in denen zahlreiche
Reklamierle beschäftigt sind und derien die Unlernehmer einen

niedrigen Lohn brete » zu können glarrben . Diese reklamierten Ar -
bester ' befürchten , daß wenn sie den Unternehmer darauf aufmerk -

fam machen wü- den , daß ihr Verdienst nicht im Einllang steht mit

den zwischen Arbeitgeber - und Arbeiterorganisation festgesetzten
tariflichen Abmachungen , auf Widernond zu flogen und eingezogen

zu werden . Um nun die in der Oberneubruner Holzindustrie be -

schäfiizterr Arbeiter über die tariflichen Vereinbarungen zu in «

formieren und tchließlich auch sonstige Beruf ; fragen zu besprechen ,
hatte der Holzarbeiterverband am Orr eine Versammlung ein -
berufen . DaS ichieri den Holzgewaltigen jedoch nicht in den Kram

zu pasien ; flugs setzten sie den Gemeindevorstand in Bewegung und

aus dessen Anordnung erschien im Betriebe von Vogt u. Eichhorn

folgende Bekanntmachung :

Auf Anordnung des Gemeindevorstandes und der Betriebs -

leitung der Firma Edwin Voigt in Oberneubrunn wird hiermit

allen im Betriebe beichäfliglen Arbeilerinnen und Heimarbeiter
der Besuch der sür Freitag abend 8stz Uhr anberaumten Ver -

sammlung verboten . Die Versammlung bezügl . die Einberufer

bezwecken lediglich Streikunruhen und Unzusriedenheiten zu ver -

uriacken .
Diejenigen , die trotz unseres Verbotes diese Versammlung ,

welche innerhalb des Ortes Oberneubrunn nicht abgehalten
werden darf , besuchen , haben ihre sofortige Entlastung zu ge -
wältigen . Außerdem werden dieie Leute dem Kriegsanit gemeldet
und auf die Dauer von sechs Monaten auS allen Heeresbettreben

ausgeschlossen .
Der Genieindevorstand : Korbwarenfabrik

gez . Li. Börner . Voigt u. Eichhorn .

Vesser als vtekr Wart « kennzeichnet diese vekanntmachnng den
Geist , der in den Köpfen des Gomeindevorstands und der Unter -
nebmer über das Verhälinis der Arbeiter im Arbeitsprozeß herrscht .
Weil die Beruisorganisalioii der Arbeiter sich um die Durchsetzung
der von ihr und den Arbestgebern beschlossenen tariflichen Berein -
barungen bemühen will , werden die Einberufer beschuldigi , Streik -
unrnhen und Unzufriedenheit unter den Arbeiiern hervorruien zu
wollen .

In Wirklichkeit befürchten die Unternehmer , daß die Arbeiter
angehallen werden könnlen . von ihren Arbeiigebcrn den recht -
mäßigen Lohn zu fordern . Und der Gemeindevorstand leilt
dieie Befürchinng des Uniernehmers , der ja sür die Gemeinde ein
einflußreicher Sieuerzavler ist . und verbietet die Versammlung .

Gegen eine solche Willkür und Unmöglickmachung von Ver -
sammluugen muß entschieden Einivruch erhoben werden ,

Die Miliiärbebvrden haben , da sie die von ihnen an die Unter -
nehmer vergebenden Arbesten anständig bezahlen , kein Jnieresse
daran , daß die Arbeiter in der gegenwärtigen Zeil mit kärglichen
Verdiensten abgespeist werden . Der von dem Oberneubrunner
Uniernebmer geübte Lohndruck muß die beute schon vorhandeiie Un >
zufriedenbeit der Arbeiter steigern , sie kann aber beseitigl werden ,
wenn sich die Organiialion der Arbeiierinieresien annimmt . Und
der Oberneubrunner Gemeindevoistand sowie die ' Uuterliebmer in
der dortigen Holzindustrie mögen nickt glauben , daß sie durch eine
solche Bekanntmachnng auf die Dauer die Organisation von ihrer
Pflicht , die Arbeiter über ihre reckimäßigen Forderungen aufzuklären ,
abschrecken und mutlos machen können .

Aus dem Kriegsausschuff für die Metallbctriebe

Groff - Berlins .

Der Arbeiterausschuß der Firma Dr . E. F. H. , Wilhelmstraße ,
ruft den KriegsauZschuß nach § 13 des Ailssdienstgesctzes in einer
Streitsache an . Die Firma verlangt von den dort beschäftigten
Arbeitern und Arbeiterinnen auf Veranlassung einer Militär -
behörde , daß sie eine Kontrollmarke als Ausweis während ihrer
Aufenthaltsdauer im Betriebe tragen sollen . Die Arbeiter lehnten
das Tragen ab und erklärten sich bereit , diese Kontrollmarke jeder -
zeit auf Verlangen vorzuzeigen , sowohl beim Eingang und Aus -
gang sowie während der Dauer der Arbeitszeit . Damit begnügte
sich die Firma nicht und wünschte , daß diese Abzeichen getragen
werden sollen ,

Der Schlichtungsausschuß stellt sich auf den Standpunkt der
Arbeiter und erklärt in einem Schiedsspruch , daß die Arbeiter nicht
verpflichtet sind , ein derartiges Abzeichen zu tragen , sondern daß
es genügt , wenn sie diese Kontrollnummer aus Verlangen jederzeit
vorzeigen .

10 Putzer der H. A. G. , Lichtenberg , verlangen eine Entschei -
dung - des Kriegsausschnstes nach § 13 deS Hilfsdienstgesetzes . weil
die Firma ihnen einen Abzug gemacht hat . Bisher erhielten die Putzer
für das Putzen einer Granate 10 Pf . ; sie sollen jetzt dafür nur noch
30 Pf . bekommen . Die Firma wird belehrt , daß die Putzer sich die
Abzüge nicht gefallen lasten brauchen und daß im übrigen die Leute
Anspruch darauf haben , den Abkehrichein zu erhalten , wenn die
Firma auf ihrem Abzug bestehen bleibt . Da die Putzer jedoch selbst
mit einem kleinen Abzug einverstanden sind , wird den Parteien
ausgegeben , sich über die Höhe des künftigen Akkordpreises tm Be¬
trieb zu verständigen .

SS Kutscher und Chauffeure der Firma C. P. G. , Friedenau ,
verlangen vom Schlichtungsausschuß eine Entscheidung , weil die
Firma ihre Lohnforderung abgelehnt hat . Bei täglich elfstündiger
Arbeitszeit beträgt der bisherige Verdienst 60 — 68 M. die Woche .
Für Sonntagsdienst wird eine Ertravergütung gewährt . Die
Firma hatte im Betrieb jede Zulage abgelehnt , erklärte sich jedoch ,
nachdem sie die Stellungnahme des Schlichtungsausschnffes kennen -
gelernt hatte , bereit , den Verdienst um 5 M. für die Woche zu er -
höhen .

ISl Schlosser und Klempner der Firma V. E. W. Rosenthal
konnten sich mit ihrer Firma über eine zu gewährende Zulage nicht
verständigen . Die Arbeiter haben am 13. März eine Zulage von
10 Pf . erhalten Die Firma war auch bereit , ihnen vom 13. Mai
ab weitere 5 Pf . zu gewähren und in einigen Wochen nochmals
3 Pf . Die ganze Beschwerde bestand nun darin , daß die Firma
sich bezüglich der zweiten 3 Pf . nicht an einen bestimmten Termin
binden wollte . Dieser Ansicht konnte sich der Kriegsausschnß nicht
anschließen , und eS erging ein Schiedsspruch dahin , daß die erste
Zulage , die die Firma zugesagt hatte , am 13, Mai und die zweite
Zulage von 3 Pf . am Lg. Mai eintreten sollte .

gl Maschincnarbeiter der Firma Sch . , Wildau , verlangen eben -
falls eine Entscheidung , weil die Firma jede Erhöhung des Lohnes
abgelehnt bat . Es wird festgestellt , daß der Durchschnittsvecdienst
bisher 2 Mi für die Stunde betragen hat , und da die Forderung
der Arbeitnehmer 23 Proz , beträgt , wünschen sie also eine Zulage
von 30 Pf . für die Stunde , Diese Forderung tv- ivd vom Kriegs -
ausschuß abgelehnt ; sedoch wird den Arbeitern bei Beginn der neuen
Lohnperiode eine Zulage von 10 Pf . , nach weiteren 4 Wochen noch¬
mals 5 Pf . zugebilligt .

12 Einrichter der Firma A, A. G, , Charlotienburg , rufen nach
8 13 des Hilfsdienstgesetzes den Schlichtungsausschuß au . Die Ar -
beiter hatten neben ihrem Verdienst bisher eine Prämie , die einen
erheblichen Teil ihres Verdienstes ausmachte . Der Stundenlohn -
satz beträgt 1,80 M, und im Akkord wurde ein Verdienst von 2. 53 bis
2,83 M. erzielt . Durch die Umstellung des Betriebes von Messing
zu Eisen wird gegenwärtig nur reiner Lohn gearbeitet , und die
Arbeiter haben dadurch einen bedeutend geringeren Verdienst . Sie
verlangen den Fortfall jeder Prämie und die Erhöhung des
Stundenlohnsatzes um 20 Pf . Die Firma hatte allerdings den
Stundenlohnsatz schon bisher aui 1,85 bis 2,43 M. erhöbt , als Aus -
gleich für den Fortsall der Prämie während der Umstellungszeit .
Das Verlangen der Leute , künstig nicht mebr unter dem Prämien -
iystsm zu arbeiten , wird vom KriegSausichuß als durchaus gerecht¬
fertigt erachtet und der Firma aufgegeben , künftig unter Fortfall
der Prämie denjenigen Einrichtern , die bisher mit Prämie ge -
arbeitet hatten , je eine Lohnzulage von 13 Pf . für die Stunde und
den übrigen eine Lohnzulage von 10 Pf . für die Stunde zu ge -
währen . Sollte jedoch die Firma sich dem Vorschlag des Kriegs -
ausschusses auf Abschaffung der Prämie nickt anschließen , dann
würde bei Wiedereintritt der Prämie diese Lohnzulage in Fort -
fall kommen .

Eine Ermahnung vor Einstellung der Arbeit .

Bern , 22 . Mai . „Nouvelliste de Lyon ' gibt bekannt , daß die
Shndilalskammer der Metallindustrien Lyons gestern
abend in allen Fabriken Maueranichläge anbringen ließ , nachdem
gerüchtweise verlautet war , gewisse Arbeiter der Kiiegsbeiriebe
würden heute die Arbeit einstellen . Der Aufruf ermahnt
die Arbeiter , in dem Augenblick , wo eine neue deulicke Offensive
unvermeidlich bevor stehe die Arbeit stir die Landesverteidigung nichi
aufzugeben ; keine Minule dürfe verloren gehen , eine größere An -

strengung als je sei unbedingt noiwendig .

Industrie und fjauöei .
Verstaatlichung des russischen Außenhandels .

Ein Dekret , das auch für den sehr bedeutenden Handel
Deutschlands mit Rußland sehr folgenschwer ist , wurde von

dem Rat der Volkskommissare erlassen :
1. Der gesamte Außerr Handel wird nationa -

lisiert . Handelsabmachnngen mit ausländischen
Staaten und einzelnen Handelslinternehmniigen im Auslände

wegen Kauf und Verkauf von Produkrcn aller Art werden im
Namen der ruifiichen Republik von besonders hierfür bevoll -

mäckliglen Organe » getätigt . Jedwede HandclSabmachuugeii mit
dem Auslande zur Ein - und Ausfuhr unter Umgehung dieser

Organe werde » verboleu . ( Anmerkung : Die Bestlmmungen für

die Skn - und Ausfuhr von Postpaketen und Gepäck von Reisen »
den werden gesondert herausgegeben werden . )

IL Das den nationalisierlen Außenhandel verwaltende Or -
gan ist das Volkskommissariat sür Handel und
I n d u st r i e.

III . Zur Organisierung der Ein - und Ausfuhr wird beim
Volkskommissariat für Handel und Industrie der Rat für den
Außenhandel gegründet . Dem Rat gehören Vertreter foi »
gender Ressorts , Änstallen unb Organisarionen an : a) Der
Kriegs - , Marine - , Landwiriichaiis - , Verpflegungs - , Verkehrs - ,
Auswärtigen - und Finanziessorls ; b> Vertreter der Zentralorgane
für Regelung und Verwaltung folgender Produktionszweige wie :
Zentro - Tee , Zentro - Ziicker , Zentro - Textil usw. , iowie Verlrerec
iämilicher Abieilungen des Obeisien Raies der Vollswiriichaft ;
c) Zeniralorganiiationen der Genosienichasten ; cU Zentralverwal »
tungen der bandelsindustriellen und landwinschafihchen Organi »
saiionen ; e) Zeniralorgane der gewerkrchastticken Verbände
und der bandelslndustrrellen Angeitelllen ; k) Zentralorgane der
Haiidelsuntcrnehmungen für die Ein - und Aus ' uhr wichtigster
Produkte . lAumerkiing : Dem VoliSkommisiana ! sür Handel und
Industrie bleibt es überlasten , zur Beteiligung an dem Rat für
den ' Außenhandel Verireier von hier nicht erwähnien Organi »
sationen heranzuziehen . )

IV . Der Rar tür den Außenhandel verwirklich ! den Plan des «
Warenauslauiches mir dem Auslände . Ihm obliegen folgende
Autgaben : 1. Feststellung der Nachfrage und des An »
geb oles der aus - und einzuführenden Produkte ; 2. Organi »
steru , ig der V o r r a t S w i r t s ck a t t und des Einkaufs unier
Zuhilfenahme der entsprechenden Zenrralstellen einzelner Industrie »
zweige , bei deren Fehlen ober — unter Vermrli ung von
Genossenschaften , eigenen Agenturen und Handelsfirmen ;
3. Organisierung des Einkaufs im Auslände : a) mit Hilfs
staatlicher Enikausskomiiüssionen und Agenten , Genossenichasien
und Handelsfirmen ; 4. Fesisiellung der Preise der Aus - und
Einsubrwaren .

V. �Der Rar für den Außenhandel wird in Abteilungen
nach I n d u st r i e z m e i g e n und den wichtigsten Gruppen von
Aus - und Einsuhrwaien eingestellt , wobei Vertreter des Volts »
kommissariats für Handel und Industrie als Vorsitzende der Ab »
teilungen fungieren .

VI . Das gegenwärtige Dekret tritt mit dem Augenblick der
Veröffentlichung in Kraft .

�
Die Nationalisierung oder Verstaatlichting des gesamten

Außenhandels ist eine notwendige Ergänzung der sozialisierten
Binnenwirtschaft . Auch in Deutschland ist während des Krieges
eine völlige Verstaatlichung des Außenhandels notwendig ge -
worden : die Ausfuhr aller Waren von einiger Bedeutung ist
von einer Ausfuhrerlaubnis abhängig und gegen die Einfuhr
ist ein allgemeines Verbot erlassen , von dem von Fall zu Fall
Ausnahmen zugebilligt werden .

Zwischen der deutschen und russischey Verstaatlichung des
Handels bestehen aber sehr wesentliche Unterschiede : In
Deutschland ist die Verstaatlichung des Außenhandels als
Kriegsmaßnahme gedacht , also weder vollständig noch
dauernd ; in Rußland ist sie umfassend und auf „ ewige
Zeiten " berechnet . In Deutschland findet sie ihr Gegenstück
iii einer obrigkeitlichen , rein polizeilichen Bindung der

Binnenwirtschaft ; in Rußland wird die Vergesellschaftung
der Produktionsmittel , also eine durchaus organische Regelung
angestrebt .

Ssziaks .
Zur Steuerzahlung der Kricgsbeschädigtcu .

In einem Runderlaß des preußischen Finanzministers vom
4. August 1314 wurde daiauf hingewiesen , daß es bei der Beitreibung
rückständiger steueni und bei der Beuiteilung von Anträgen auf
Stundung fälliger Steuern gegenüber den zum Heeresdienst ein »
berufenen Sleueivflichligen geboien sei , „ mit nuch sichtigem
Entgegenkommen " zu verfahren .

Unterm 7. Februar >913 wurde dieser Erlaß in Erinnerung ge »
bracht und weiter ausgeführt , daß eine gleich schonende Behandlung
auch den vom Heeresdienst e u t I a i s e n e n , zu ihrer
bürgerlichen Beickäfligung zurückgekehrlen Pflichugen am Platze sei .
In besonderem Maße gelle dies von den wegen Kriegsbeschädigung
aus dem akliven Diensl Entlassenen . Die Kriegsbeichädigten
wie auch die nicht direkt beschädigten Entlassenen , die in ihrer körper »
lichen und geistigen Lelstungsfähigkeit durch die Strapazen des Feld -
zugeS Einbuße erlitten , würden Mühe haben , sich wieder in den bürper »
lichen Verbältnissen zureckt zu finden . Dieie Umstände ieien bei der
Neuveraiilagung iorgläktig im Auge zu behalien . Insbesondere
sei zu prüfen , ob bei sotchen Personen obne
weiteres wieder mit einem mutmaßlichen A r -
beiiseinkommen in der gleichen Höhe wie vor
dem fii riege gerechnet werden kann . Andererseits dürfe
auch die inzwischen eingelrelene Steigernng der Arbeilslöhne
nickt unbeachtet bleiben . In manchen Fällen seien auw die
Gesamtverhätlnisse der Familie durch die längere Abwerniheit
des Ernährers wesentlich beeiiiträchligl worden iiud Umstände ein¬
getreten , denen durch eine Ermäßigung nach Z 20 des Einkommen »
iteuerge ' etzes , wonach besondere , die Leistungsfähigkeit der Steuer »
Pflichtigen weseuilich beeinträchtigende wiitschaftliche Verhältnisse
eine Ermäßigung der Steuersätze bis zu drei Skuien zulassen . Rem »
nung getrageil werden dürfe . Diese Gesichtspunlie seien sorg »
tälrig zu beachten und dafür Sorge zu tragen , daß auch von den
den Vorsitzenden der Veranlagungskoinmiisioiicii uiiterstelllen Organen
danach veriahren wird .

Da die Beranlägung der Arbeitseinkommen unter 8000 M. in
der Regel aui Grund des Lohnzettels erfolgt , ist der Hinweis auf
die Anwendung des Z 20 des E- Sl . - G. besonders wichtig . Aller -
dmgs ist mir der Ermäßigung bis zu drei Stufen nichl allzu viel

geivouiien . Es vleibi daher insbesondere Aufgabe der Vorein »

ichätzungS - Unleikommissionen und - Kommiisionen die Verbälinisse
der Kriegsbeschädigten bei der Einschätzung von vornherein gebührend
zu beriickstchliaen .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage . )

Sparsame Bauweise .
Der Wettbewerb für sparsame Bauweise im

Kleinwohnungs - und Sied t ung S Wesen , den der
Reichsverband zur Förderung sparsamer Bauweise E. V. ( Sitz Berlin ,
Motzstr . 8) ausgeschrieben hat , und dessen Frist am 3. Mai d. I .
abgelaufen war , hat eine starke Beteiligung gefunden . 1660 Archi -
tekten , Ingenieure und Volkswirtschastler hatten die Unterlagen
eingefordert . Eingegangen sind 230 Arbeiten von 243 Bewerbern .
Man dan also hoffen , daß die so wichtige Kleinmohnungsfrage nach
dem Kriege , die augenblicklich die weitesten Kreise besehäftigt , durch
diesen Wettbewerb ihrer Lösung ein gutes Stück näher gebracht
wird .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage . )

�LgenSveranstaltungen .
Slrbetlerjngend Tilden . Heute Freilag abend 6 Uhr tm Jugend¬

heim . Lindenftr . 3, tl . Hoj l. 3 Tr . : B e z i r t s b e i v r e ch u n g
Neukölln . Heute Freilag abend 8 Uhr , im Jugendheim , Weichsel -

straße 86/87 ( KriegSnotllandSkoche ) : Diskutierabend .
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